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Chineſiſche Wirren. 


Von Dr. von Behrens, kai. ruſſ. Konſul in China a. D. 
Dieſe blutigen Wirren, von denen wir beſonders viel in 
den letzten Zeiten zu hören bekommen, haben eigentlich ſchon 
ſeit 1900 begonnen. China mit ſeinen 350 Millionen Ein⸗ 
wohnern tft kein Staat, es iſt ein ebenſo großer Weltteil, wie 


Fe rnſprecher 6105, 6275. 
Tel.⸗Adr.: Tageblatt Poſen. 


Herr Kucharski wird angeklagt. 


Die Zyrardowaffäre vor der Unterſuchungskommiſſion. — Der erſte Miniſter vor Gericht. — Um den 
Petroleumtruſt. — 8 re der Domänen im preußiſchen Teilgelfiet, 
Zi, eider kein Geld. 


(Warſchauer Sonderbericht des „Poſ. Tage bl.“ 


— 


auch Marzens und Lenins. Sozialismus, Imperialismus, 


das europäiſche Abendland oder wie Indien, — und dieſer 
Weltteil durchlebt jetzt gerade ſeine Renaiſſance⸗ und Refor⸗ 
mationszeit. In Europa haben dieſe Zeiten vor über 
300 Jahren den 30jährigen Krieg als ihren Gipfel⸗ 
punkt zu verzeichnen gehabt. Die europäiſchen Wirren haben 
die Schwächung des Apoſtoliſchen Stuhls von 
Rom und zugleich des „Heiligen römiſchen 
Kaiſertums deutſcher Nation“ zur Folge gehabt, den 
mächtigen Aufſchwung des europäiſchen Inſelreiches Britannien 
und den Verfall ſolchertleinen Handelsrepubliken 
wie 1 5 Venedig, Genua, Piſa, des Hanſabundes uſw. ver⸗ 
urſacht, und — was das allerwichtigſte war — ſie haben eine 
gewaltige Emigration der von der Kriegsfurie 
geplagten Volksmaſſen über die See nach Amerika, 
Auſtralien, Südafrika, Kanada in Fluß geſetzt. Im Fernen 
Oſten ſehen wir eine vollſtändige Analogie zu dieſen geſchicht⸗ 
lichen Ereigniſſen der europäiſchen Neuzeit. Es wankt die 
Autorität des irdiſchen Gottes, des Dalai⸗Lama von Chaſſa 
(Tibet), ſein Kirchenſtaat wird angegriffen, und der heilige 
Glaube Buddhas weicht vor dem Geiſte der fremdländiſchen 
Ideen. Genau ſo der konfuzianiſche Ahnenkultus und auch 
der Glaube der alten Philoſophen Chinas, der Taoismus. 
Alle dieſe drei pazifiſtiſchen und humanitären Glaubens ſyſteme, 
die bisher die Grundlage der politiſchen u. ſozialen Weltanſchauung 
der ganzen oſtaſtatiſchen und auch der indiſchen und malaiiſchen 
Welt bildeten, weichen immer mehr vor dem Anprall der 
Lehren Mahomets (in der Südmongolei, im Becken des 
Gelben Fluſſes, auf dem Sunda⸗Archipel und in der Manb: 
ſchurei), Chriſti (an den Seeküſten und in den 18 Freiſtädten, 
Settlements genannt, wo die Ausländer das Anſiedlungsrecht 
und eigene Verwaltungsprivilegien beſitzen) und in letzter Zeit 


Militarismus, Kommunismers, Nihlismus, Kapetalismüs — 
lauter Dinge, die vor etlichen Jahrzehnten in China nur 
als rare Ausbrüche eines Ideenketzertums vermerkt und 
er dementſprechend beſtraft wurden — find heute überall 
e | nic: 

Ein wilder Wirrwarr von Weltanſchauungen, Strömun⸗ 
gen, Parteien, Sekten, Neuorganiſationen, Einflüſſen — das 
iſt heute China in geiſtiger Hinſicht. Die blutigen materiellen 
Erſcheinungen find ja lediglich Folgen der Ideenrevolution, 
die ſeit dem berühmten reaktionären „Boxeraufſtand“ des 
Prinzen Tuan (1900) immer mehr Oberhand in ganz Oſt⸗ 
aſien gewinnt. 8 


Behalten wir nur immer im Auge die geſchichtlichen 


Ereigniſſe des Abendlandes nach Huß. Wickleff, Luther und 
Calvin, ſo werden dann die heutigen politiſchen Vorgänge in 
China für uns klar werden. Noch vor einem halben Jahr⸗ 
hundert war die gelbe Menſchheit in politiſcher und kultu⸗ 
reller Hinſicht ſo ſchön und harmoniſch unter dem Zepter der 

immelsſöhne zuſammengefügt, wie es nur einſt — vor 1000 

jahren — der muſelmänniſche Orient unter den Kalifen war, 
nie aber Europa unter ſeinen Kaiſern und Päpſten. Im 
eigentlichen China ſind nicht weniger als 18 ganz verſchie⸗ 
denſprachige Nationen (der Shanghaier verſteht z. B. den 
Pekinger oder den Landsmann aus Sſe⸗Tſchuang noch weni⸗ 
ger als der Rumäne, Portugieſe und Savoyarde einander 
verſtehen )) unter der Verwaltung von ihren alle 3 Jahre ſich 
abwechſelnden Vizelönſgen, zu einer Föderation zuſammenge⸗ 
ſchmiedet geweſen. Alle waren ſie miteinander durch das 
Preſtige des Kaiſers von Peking, als „des Vaters aller Väter 
von China“ und — durch das Schrift⸗Eſperanto (etliche 
Tauſende von Hieroglyphen), durch die Literatur und durch 

e gemeinſame Kunſt verbunden. Demſelben Kaiſer huldig⸗ 
ten 240 Vaſallenfürſtentümer der nomadiſierenden M ugolen 
und Kirgiſen des Nordens, die 54 Kirchenfürſten Tibets und 
er Mongolei, das Mandſchuvolk, die Könige von Korea, 
Nepal, Tonking, ja, ſogar zuweilen ſelbſt die japaniſchen Mi⸗ 
kados. Nun kamen vor 75 Jahren die „überſeeiſchen Teufel“, 
d. h. die Weißen, und das impoſante Gebäude des 
pſtaſiatiſchen Staatenſyſtems, das ſeinem Bölter: 
reiſe einen jahrhundertelangen Frieden zu ſichern 
vermochte, begann immer ſchneller abzubröckeln. Der 
Nuſſe im Norden, der Franzoſe im Süden, der moderniſierte 
Japaner und die übrigen „Kulturträger“ von der See her, 
— alle riſſen fie für ſich aus dem Leibe des friedlichen gelben 
Koloſſes fette Stücke heraus. Die patriotiſche Regung des 

olkes unter Führung des heroiſchen Prinzen Tuan mußte 
der rohen Übermacht des europäiſchen Militarismus (Walder⸗ 
ſee 1900) erliegen .... Heute ſtürzen ſich alle Gelbhäute, 
dem Beiſpiele der Japaner folgend, auf die antikulturelle Tech⸗ 
nik des Abendlandes. Tillys und Wallenſteins, Guſtav Adolfs 
und Piccolominis erſtehen dem chineſiſchen Volke. Auch 
Cromwells, Robespierres und Lenins zugleich. Der Chinefe 
muß eben noch viel nachholen, bis er „die weißen Teufel“ 
auf dem Wege des blutigen weſtlichen Fortschritts erreicht. . . 
Gewiß, der endgültige Zuſammenbruch der „Alten Welt 


der Zöpfe und der Quetichfü 


Sozialisten, die nationalen Arbeiter und die „Wyzw 


Man erinnert ſich faſt gar nicht mehr an die Skandalaffäre 
des Herrn Kucharski, die damals ſo viel Staub aufwirbelte. 
Gr hat als Finanzminiſter Anleihen, die die großen Leinwand⸗ 
tertilwerfe von Zyrardow bei der Regierung gemacht hatten, 
nach der Geldentwertung zu ſolch niedrigem Kurſe umrechnen 
laſſen, daß der Staat Millionen verlor und kein Nenſch ſich die⸗ 
ſes merkwürdige Entgegenkommen des Miniſters erklären konnte. 
Es war derſelbe Herr Kucharski, der freudig bewegt der Preſſe 
im September vorigen Jahres die Mitteilung machte, daß ex eine 
amerikaniſche Anleihe (aber nicht von Juden! betonte er) ſo gut 
wie in der Taſche habe, worauf dann einige Wochen ſpäter das 
Haus Morgan, das Kucharski gene hatte, glatt erklären 
ließ, daß es niemals, direft oder indirekt, etwos mit der Anleihe⸗ 
ſache zu tun gehabt habe. Es war eine eigene Unterſuchungskom⸗ 
miſſion gebildet worden, die dieſe heikle Sache unterſuchen ſollte. 
Und nun endlich, nach ſo viel Monaten, hat ſich die Kommiſſion 
endlich geäußert. Der Sozialrſt Moraczewski ſtellte an den Ge⸗ 
neralſtaatsanwalt des e die Frage, ob ſich Beweiſe der 
Schuld Kucharskis ergeben hätten. Der Staatsanwalt konnte eine 
genaue Antwort nicht geben, wollte dieſe vielleicht auch nicht fo 
erne geben, und erklärte, er müſſe noch einige Aufflärungen der 
Joſtſparkaſſe abwarten, als ob in der e nicht 
übermäßig Zeit hierfür vorhanden geweſen ſei. nn ſtellte 
Moraczewsti einfach den Antrag, den früheren Miniſter in den 
Anklagezuſtand zu verſetzen. Für Dielen Antrag Be Er 

nie“ = 
mit wurde die Verſetzung in den Anklagezuſtand von der Kom⸗ 
miſſion beſchloſſen. Herr Kucharski iſt aber auch Abge⸗ 
orb neter, und jo muß Ra der Sejm darüber ſchlüſſig w 


werden 
oh er Herrn Kucharski dem Gerichte ausliefern will. Da ſich 


ſchon in der Kommiſſion die Piaſten im entſcheidenden Moment 


der Abſtimmung enthalten haben, iſt es noch abſolut nicht 
ſicher, oh es wirklich zu einem Prozeß gegen den früheren Mi⸗ 
niſter, dem erſten, der in Polen vor Gericht geſtellt werden Toll, 


‚| diefem Grunde iſt 0 
ſion ein ſtarker Widerſtand 


ſollen, in beitimmten Fällen, d. b. wenn keine andere Wohingele⸗ 
genheit gefunden werden kann, Zimmer der Wohnungen abu 
geben, um darin Offiziere oder auch Unter pffi 
jiere unterzubringen. Wenn man ‚id vor Auger här, 
aß hiermit wieder Hunderte von Wohngelegenheiten den, woh⸗ 
nungſuchenden Pribatperfonen entzogen werden, jo hat, dieſer 
Geſetzentwurf ſicherlich etwas recht Unſympathiſches. Uriberfeits 
wiſſen wir aus Erfahrung, wie unſozial zahlloſe Beſiſzer von 
großen Wohnungen handeln, die mehrere Zimmer beſitzern welche 
ſie gar nicht imſtande ſind, ausgiebig zu benutzen, und die ſie 
herzugeben e oder wenn ſie es wiitktlich tun, 
es nur zu unverſchämten Wucherpreiſen machen. Van dieſem 
Geſichtswinkel aus betrachtet, hat der Geſetzentwurf, iyı gewiſſer 
Beziehung wenigſtens, doch etwas Ausreichendes. Wir wiſſen, 
daß es dem polniſchen Militär abſolut an geeigneten Kaſernen 
mangelt. Während der Budgetdebatten ſind hierübez die emp⸗ 
findlichen Klagen geäußert worden. Namentlich im Oſten und 
in den kleineren Garniſonen mangelt es an Unterkuriftsgelegen⸗ 
heiten für die Offiziere. In Warſchau find, nach den Auße 
rungen des Kriegsminifters Sikorski, allein 60 Offiziere 
ohne geeignete Wohnung. Viele von ihnen wohnen in Hotels und 
nehmen den Fremden die Zimmer weg. Auf dem Laube und auch 
in den Städten gibt es Paläſte, die jahrelang leer ſtelſen, und der 
Abgeordnete Hellmann erzählte vom Palafte des Grafen Tyiz- 
kiewictz in Wilna, der ſchon jeit Jahren in Paris weilt, ohne 
ſein rieſiges 9 47 in Wilna zu bewohnen. Aber jelbſtverſtänd⸗ 
lich Gebeugpt. ie e von Wohnungen oder Zimmern 
einen ſtarken Eingriff in das Recht des Pribateigeniums, und aus 
ſchon bei der Behandlung in der Kommiſ⸗ 
gegen die Zwangs 
reguir terung laut geworden. Zumal fie für Pribat⸗ 
beben fett März dieſes Jahres 3 worden iſt, und 
nun für; Militärperſonen wieder eingeführt werden 
ſoll. Selbſtverſtändlich Toll nur dann gur Menuirierung ‚ge 
ſchriiten werden, wenn weder Kaſernen noch andere Unterkunfts 


Sejm ein Geſetzentwurf vor, wonach Private gezwungen werden 


ſich gegangen. Der chinefiſche Ameiſenhaufen iſt äußert ton 
ſervativ veranlagt. Auch heute noch glauben von 10 Chineſen 


chen“ it nur allmählich vor] Familie, Hab und Gut. 


kommen wird. 5 
5 f Petroleumtruſt. 

Seit langem ſind zwiſchen den verſchiedenen Petroleumgeſell⸗ 
ſchaften Polens und den Raffinerien Verhandlungen im Gange, 
die die Herbeiföhrung eines Truſtes im Auge hatten. erſter 
Rinie will man hiermit det gegenfeitigen Konkurrenz, die ſich die 
Gefellſchaften bei Lieferungen ins Ausland machten ein Ende 
bereiten. Es würde ſchlo n, den Preis für Petroleumlieferun⸗ geg 

n ins Ausland auf 250 Dollar ab Grenze feſtzuſetzen, für Lie⸗ 
Ken nach Deutſchland jedoch 5 Dollar mehr zu verlan⸗ 


gen. Die ee ſoll bis zum Jahre 1927 verpflichtend „Ertäpnensivert iſt noch ein A. e 11 
in. Gunz zum Schluß der Berheniöhuiden machten pia 1 „€ nenswert iſt noch ein Antrag von jeiten der „ o⸗ 
ferne öſſche Geſenſcdaft 5 50 9 chte plöslich die] lenie“, deſſen Dringlichkeit angenommen wurde. Es handelt ſich 


für Raffinerien, „Polmin“, Schwieri 

ken da ſie die Zuweiſung von 300 Waggons Notöt verlange, 
die nur ſchwer aufzutreiben ſind. Mit der Schaffung eines höhe⸗ 
ren Preiſes für das Ausland ſoll gleichzeitig eine Grnieteie 

ung der Inlandspreiſe verbunden fein, da man den 
Ausfall durch den Gewinn im Ausland decken will, An den 
Verhandlungen zur Herbeiführung des Truſtes 2 der frühere 
Miniſter für Handel und Induſtrie Szydlowski teil. 


Ein Geſetz für die Zwaugseinquartierung 
2 von Offizieren. BE 


Seimſitzung vom 25. November. 
Wir haben dieſer Tage über die unerhörte Wohnungs⸗ 
not in Polen, beſonders aber in? au, berichtet und über 


wurde ein Dringlichkeitsantrag des 9 e 
i e 
die Ausfichtsloſigkeit, hier Abhilfe 1 en. Nun liegt dem N 


Es 
Abgeordneten Eiſenſtein mmen, der eine nd 
Repifian des Gefebes über die 3 rte nene 3 
ſteuer verlangt, da dieſe Umſatzſteuer die Haupturſache der 
ſtets wackſenden Teuerung fei. 72 bar 2217771 


8 daran, daß die Seelen ihrer verſtorbenen Väter und Großväter 
nicht nur um ihre Grabſtätten Tag und Nacht unſichtbar herum⸗ 
ſchwirren, ſondern ſich auch in das Alltagsleben aller Nach⸗ 
kommen tatkräftig einmiſchen. Mit diesen Tauſenden von 
Geiſtern muß man auf gutem Fuße ſtehen, um mit ihrer 

ilfe und unter ihrem Schutze im Leben vorwärts zu kommen. 
Täglich verbrennt alſo der ärmſte Kuli vor einem Bündel 
von kleinen lackierten Täfelchen, auf denen die Namen ſeiner 
Ahnen bis ins vierzigſte Glied verzeichnet ſind, Opferkerzen, 
Weihrauch oder wenigſtens Streifen roten Papiers mit Gebets⸗ 
ſprüchen. Der Chineſe fühlt ſich daher nur in der Nähe der ch 
Gräber ſeiner Väter geborgen und geſchützt vor den Gefahren, die 
der böſe Einfluß der feindlichen Seelen für ihn darſtellt. 
Und nicht nur für ihn perſönlich bei ſeinen Lebzeiten, ſondern 
auch für feinen Geiſt nach dem Tode; — auch dieſer könnte 
ja von der feindlichen Uebermacht in der fernen Fremde er⸗ 
würgt werden! Daher ſiedelt ſich das Chineſenvolk ſo 
unerhört dicht um ſeine Heimſtätten herum, wie kein 
anderes Volk der Erde. Daher werden von Ueberſee her 
alljährlich Zehntauſende von Leichen der im Auslande ver⸗ 
ſtorbener Gelbhäute per Schiff nach China geſchafft, nur um 
unter den Ihrigen begraben zu werden. Das iſt das 
Rätſel der außer ordentlichen Dichte der Be: 
völkerung im „Reiche der Mitte“. Der Aberglaube 
der religibſen Traditionen hält den Inhalt dieſes gefährlichen 
Menſcheubehälters zuſammen. Platzt der Reifen des 
alten Aberglaubens aber einmal, ſo wird die 
Welt von der gelben Emigration buchſtäblich 
überſchwemmt werden, wie die weiten Ebenen, die der 
Hoang⸗hö mit ſeinen gelben Waſſerwogen überſchwemmt. 


Die Sommerüberſchwemmungen der beiden Rieſenflüſſe 
Chinas ſind in ihren Folgen ſchrecklich. Millionen von 
Menſchen verlieren da ihr Leben, ihre ganze Eriftenz, Haus, 

Das linglück bricht über Nacht ein, 


Wenn der aber nicht imſtande iſt, die Menge zu 
nem 


g der ſogenannte „Tai⸗Ping⸗⸗ 
umge wurden 22 000 000 
eltkriege von 1914 bis 


Mandſchu⸗Dynaſtie, — auch ſeinen Himmelsſohnstitel abzu⸗ 
legen zwang. Seit 2 Wochen iſt alſo Demokratie 
und Republik in Peking endgültig Trumpf. Die 
monarchiſtiſchen Umtriebe des Pekinger Scheinpräfidenten Tſao⸗ 
Kun und jeines Generaliſſimus Wu⸗Pej⸗Fu wurden durch 
die chriſtlichen Puritaner Chinas zuſchanden gemacht. Beide 
flüchteten oſtwärts in das Innere des Landes, nach Utſchang 
(neben Hankou). Dort, in der Brutſtätte der alten „Boxer“ 
wird das alte China ſeine letzten Kräfte zum Kampfe ſam⸗ 
meln... . Der Vizekönig der Mandſchurei Tſchang⸗Tſo⸗Lin 
hat aber auch eine glänzende Armee. Er rückt durch die 


Nong! 


ah 


5 


Thermopylen des eigentlichen Chinas, Shang⸗hai⸗ 
guanj (nicht mit der Großſtadt Shanghai zu verwechſeln) 
auf Peking zu.. .. Was führt dieſer Erzräuber, der kaum 
vor 12 Jahren noch ein einfacher Wegelagerer geweſen war, 
im Schilde? Will dieſer Wallenſtein nicht ſelber die Kaiſer⸗ 
krone auf ſein Haupt ſchwingen? So behauptet Sung⸗Ha⸗ 
Tſen, der (halbbolſchewiſtiſche) Präſident Nr. 2, der ſeit 
4. Jahren in Kanton, im Süden Chinas, ſich zum Staats⸗ 
oberhaupte des progreſſiven Chinas ausgerufen hat. Doch 
alle wiſſen, daß die wirkliche Hauptſtadt des moderniſierten 
Chinas nicht das in Trümmer zerfallene Peking, nicht das 
mandſchuriſche Mukden, nicht das entlegene Hankou oder 
Utſchang und nicht das unbedeutende Kanton ſein kann. 
Shanghai, die große, reiche Welthandelsſtadt, 
gelegen an der Mündung des waſſerreichſten 
Stromes der Alten Welt Pang⸗Tſe⸗Tſiang iſt 
die einzig mögliche Hauptſtadt des kommenden 
Chinas. Darum kämpfen die Gegner eigentlich alle um 
dieſes reiche Emporium, welches das Herz des geſamten 
fernan Oſtens ſeit drei Jahrzehnten bildet. 9 iſt auch die 
durch den chin. Admiral Sſah errichete Baſis der ganzen 
Kriezsflotte der Chineſen. Hier befindet ſich die Hauptver⸗ 
walt ung der Zölle mit ihren Rieſeneinkommen; hier die größ 
ten ausländiſchen und einheimiſchen Bankhäuſer. Von drei 
Seiten her rücken die Konkurrenten immer näher an den gol⸗ 
denen Apfel heran. Aber niemand bekommt ihn! Denn an 
der Mhede Shanghais ſtehen viele Dutzende von amerika⸗ 
niſchen, japaniſchen, britiſchen und franzöſiſchen Kriegsſchiffen. 
Achtzehn Konſulate wachen darüber, daß Shanghai „neutral“ 
bleibe, und daß der weiße Kulturträger ſeine glänzenden Ge⸗ 
ſchäfte bei de Waffen⸗ und Munitionslieferungen weiter 
machen kann. Es möge ganz China verbluten, — business 
iſt business. — 

Gewiß, eine jede von den jo chriftlichen und fo ſehr kul⸗ 
turellen Großmächten iſt überzeugt, daß ihre Kaufleute das 
größte Recht zum Profit in China haben. Der Yankee, — 
weil er der größte in allem überhaupt ſein muß. Der Japs.— 
weil er in Oſtaſien das Erſtgeburtsrecht und die Führung zu bean ⸗ 
ſpruchen zu dürfen glaubt. Der Ruſſe, — weil er doch ſchon 
ein Drittel Aſiens beſitzt. Desgleichen der Engländer. Auch 
die guten lieben Nachbarn von Tonking (der Franzoſe), aus 
Macao (der Portugieſe), aus Java (der Holländer), — alle 
wollen „bei der Moderniſierung Chinas mitarbeiten.“ 

Und — fie arbeiten fleißig mit. Sie werden ſo lauge 


daran arbeiten, bis der Ozean der gelben Kulis, gelben Hau. 0 


fierer gelben Handwerker und der gelben Landarbeiter wie 
ein Lavaſtrom ſich über die Menſchheit ergießen wird. 
16 Stunden am Tage Arbeit für einen dreimal 
geringeren Lohn! Ihr Herren Kapitaliſten aller 5 
Weltteile, — da i ſt etwas zu verdienen! Ihr aber, Völker 
Europas, gedenket, daß die Zeit ſchon ſehr nahe iſt, wo wir 
unſer nacktes Daſein im erbitterten Kampfe zu wahren haben 
werden. Denn ſchon ſtehen ganze gelbe Garderegimenter in 
der Hauptſtadt des halbaſiatiſchen Oſteuropa, und den Gru⸗ 
ben am Don und am Dujepr fließen alltäglich neue Scharen 
von gelben Arbeitern zu. 10 


Mißtrauen den Nationaldemokraten. 


Zwei Unterredungen. 


Wir haben unſere Leſer darüber unterrichtet, welche Strö⸗ 
mungen 1 in Polen beſtehen, um den Sejm auf⸗ 
zulöſen und die Wahlordnung zu ändern. Heute find wir in 
die Lage verſetzt, zwei Unterredungen mit führenden polniſchen 
Parteiführern zu e die die Stimmungen in den Links⸗ 
kreiſen zu beleuchten ſcheinen. An erſter Stelle ſei Herr Abg. Jan 

mofa, der Führer der „Wyzwolenie“, erwähnt. An zweiter 
elle bringen wir die Unterredung mit Herrn a Cieplak. 


Beide Interviews ſind im „Kurjer Poranny“ zur Publikation ge⸗ 
langt. Redaktion des „Poſ. Tagebl.“ 


Jan Smota. 


„Der Abgeordnete Jan Smoka von der „Wygwolenie“ er⸗ 
klärte folgendes: „Der gegenwärtige Sejm, der keine Mehrheit be⸗ 
ſitzt und auch keine Ausſicht vorhanden iſt, daß ſich irgend eine 
dauerhafte ſtaatserhaltende Mehrheit bildet, ein Seim, die 
r Gruppen 1 der Rechten hat, kann keiner Regierung 

ie Grundlage dafür bieten, mit ſtarker Hand die auslänudiſche und 
innere Staatspolitik zu führen, um ſo weniger aber, wenn er kühne 
Sozial⸗Reformen durchführen ſoll. Unter ſolchen Bedingungen 


können kurzfriſtige außerparlamentariſche Regierungen eine Not⸗ 
wendigkeit ſein. ; 2 j 
Als Parallele dazu ſieht man bei Fühlungnahme mit den Wäh⸗ 


lern in allen Gegenden der Republik, daß die Bevölkerung, dur 
die Erfahrungen mit den Regierungen bers uch belehrt, ihre über 
zeugung ſo ſehr zu Gunſten der Demokratie umgewandelt hat, 
daß bei Wahlen namentlich ſolchen, wo die Linke einen Wahl⸗ 
kompromiß abſchlöſſe, die Demokratie eine ungeheure Mehr⸗ 
) heit im neuen Sejm erhalten und eine ſtarke Regierung bilden 
| könnte, die fühig iſt, das Staatsſchiff zu ſteuern und tiefgehende 
5 Reformen durchzuführen. Aus dieſen Gründen bin ich ein warmer 
h Anhänger der Auflöſung des gegenwärtigen Sejm und frühzeitiger 
er- e a Neuwahlen. 
Was die ahlordnung betrifft, fo halte ich fie nicht für 
den letzten Ausdruck der Demokratie. Dieſe Anſchauung habe 5 
bei dem Beſchluß der Wohlordnung, zuſammen mit meinen Kolle⸗ 
gen vom Klub der Wyzwolenie, in einer im Sejm abgegebenen Er⸗ 
75 lärung Ausdruck gegeben. Damals haben wir angekündigt, daß 
5 wir eine Anderung anſtreben würden. h 
f Ich glaube aber nicht, daß manindiefem Seim 
jr eine demokratiſche Wahlordnung beſchließen 
könnte, und hege ſogor die Befürchtung, daß die Rechte die Ge⸗ 
ſetze verſchlimmert und viele ſchon gemachten Errungenſchaf⸗ 
ten verwirft. 

Übrigens ſchneidet die Wahlordnung ſo tief in die Intereſſen 
der Parteien und dope einzelner Abgeordneter ein, daß je de 
den daf ſehr lange Zeit bedürfen wird. 

Als aufrichtiger Anhänger . 5 
ich feſtſtellen, daß, wenn ſich Rechte und Piaſten für die beſchloſſene 
Wahlordnung erklären ſollten, zugleich aber von Anderun⸗ 

gen in der Wahlordnung geſprochen wird, hier ent⸗ 

weder ein Irrtum beſteht, oder ein Spiel getrieben wird, das 

die Wahlen auſſchiehen ſoll. ; 

Eine Änderung der Verfaſſung halte ich für notwendig. Was 
die geſetzgebenden Behörden betrifft, ſo bin ich der Meinung, daß 
man den Senat wird auflöſen müſſen, dieſer it 
überlebt und ein Hindernis des Fortſchritts. Bei uns hat er ſich 
praktiſch durch nichts hervorgetan. Er hat nur ſoviel getan, daß 
er * ran een Geſetze hemmte und verzögerte. / 

as die vollſtreckende Gewalt anbelangt, ſo halte ich für richti 
daß man ſie bis zu gewiſſen Grenzen 3 Ai 14 f . 


B. . 
| Bird day 2 Skagtspräſißenten das Recht der Auflöfung“ 


x 


ſtehen, 


eitiger Wahlen muß 


—“VDoſener Tageblatt, - 


Bei der Feſtlegung der e . hat der Klub der „Wyzwo⸗ 
lenie“ verſchiedene Anträge eingebracht. Leider hat die Rechte, die 
Pilſudski mehr haßt, als fie Polen liebt, in der Furcht, Pifſudski 
würde Präſident werden, alles getan, um die Macht des Präſidenten 
zu ſchwächen. 

Wenn die Nationaldemokraten heute ſo heftig und dringend 
eine Stärkung der Gewalt des Präſidenten ver⸗ 
langen, jo ſieht das höchſt unaufrichtig aus.“ 


Marjan Cieplak. 


Der Abgeordnete Marjan Cieplak vom „Bauernbund“ gab 
folgende Erklärung ab: „Mein Klub iſt ein entſchiedener 
Anhänger der A des gegenwärtigen 
Sejm. Das hat unſer Redner in der Generaldiskuſſion über das 
Budget ausdrücklich betont. Meiner Meinung nach, hat die 
Tätigkeit des Sejm an eurxopäiſcher Bedeutung ſchon damals ver⸗ 
loren, als unſer Parlament, der ohne ſein Mitwirken be⸗ 
rufenen Regierung eilfertig unbeſchränkte Voll⸗ 
machten erteiltec. as war fein „Autodafé“. Das Land be⸗ 
rief das Parlament zu poſitiver Arbeit. Die letzte Diskuſſion 
über das Budget hat gebeigt, daß es nur zu negativer Arbeit fähig 
iſt. Vor der Auflöſun es des M Sejm aber muß das 
eintreten, wonach ſich alle Leute der Arbeit und der Pflicht in Polen 
ehnen, wozu uns Abgeordnete Dorf wie Stadt aufrufen — es muß 

ie Konſolidierung der Demokratie eintreten und wäre es nur zu 
Wahlzwecken. 

Würden die künftigen Wahlen auf der Grundlage der 
gegenwärtig gültigen N 

Wir werden auf eine Anderung der 6 . 
hinarbeiten. Indem wir aber andere Parteien bei 
Arbeit begleiten, werden wir keinen Augenblick vergeſſen, daß 
wir Dessen ſind. Wir werden nicht zulaſſen, ſoweit dies in 
unſerer Macht ſteht, daß die Wahlordnung ein Mittel werde zur 
Durchführung „Galiziſcher Wahlen“. 

Wie ſtellen Sie ſich eine vorzeitige Auflöſung des 
beſtehenden Seim vor? 

Wir ſind für die Erweiterung der Gewalt des 
Staatspräſidenten dadurch, daß ihm das Recht der 
Auflöſung des Seim gegeben wird. Dazu will ich die Bemer⸗ 
kung hinzufügen, daß die Tatſache, die beweiſt, daß die Initiative 
in der Frage der Anderung der Verfaſſung und der 
Wahlordnung der Witosklub ergriffen dar in uns berechtigtes 
Mißtrauen weckt. Denn das, was als Ergebnis der Gehirnanſtren⸗ 
gungen der Geſellſchaft Buzek⸗Witos⸗Kiernik zuſtande kam, unter 

eilnahme Gtabinsfis, z. B. die gegenwärtige. Wahlordnung oder 
das Projekt der Agrarreform, hat uns beklagenswerte Schluß⸗ 
reſultate gebracht.“ 


Randbemerkungen. 


Völkerbund. Der Völkerbund wird nur von Deutſchland jo ger 


nannt; die Franzoſen zum Beiſpiel nennen ihn „La Société des ſtatt. 


Nations“ (Vereinigung der Nationen), was bedeutend richtiger iſt. 
Unter dem Namen Völkerbund ift etwas ganz anderes zu ver⸗ 
darunter verſteht man eine Idee, die verwirklicht werden 
könnte, wenn man Recht, eee als Hauptdogma darin 
ände. Unſer gegenwärtiger Völkerbund iſt nicht darum entſtan⸗ 
en, weil alle, die darin eine Zuſammenkunft haben, ſo große 
Pazifiſten ſind oder weil ſie das Völkerrecht ſo ſehr — 
ſondern weil gemeinſame Intereſſen die dort verſam⸗ 
melten Nationen miteinander verbinden. Was Kant einſt vor⸗ 
ſchwebte, iſt nicht etwa erfüllt, — man kann dreiſt ſagen: iſt nicht 
einmal verſucht. Ein ſehr charakteriſtiſches Bild von der uſam⸗ 
menſetzung des Völkerbundes bringt die in München erſcheinende 
Zeitſchrift „Oft und Weit“: eine Zeichnung, überſchrieben: „In 
der Garderobe des Völkerbundes“. Dargeſtellt iſt ein 
Garderobenraum ir der üblichen Form. An den 3 
ängen Uniformen aller Art: frangöftiche, engliſche, italieniſche, 
ee, polniſche, tſchechiſche ujw. Als Cerberus ift ein Di 
in feierlicher Livree lie Als neu hinzukommender Mann 
iſt ein deutſcher Ziviliſt abgeb 8 0 r 
ſchirm und Aktenmappe. Dieſer gibt die Garderobe ab und will 
auch ſeine Garderobenmarke haben. Darauf der Diener: „Der 
Ber Deutſchland braucht keine Nummer, feine Garderobe 
enne ich!“ f 
Das ſoll ein Scherz ſein. * er iſt bitter genug! 


Der neue König. Wir haben in Polen auch ſo etwas wie eine 
monarchiſtiſche a ie erfreut 190 in verſchiedenen Zirkeln 
einer recht großen Beliebtheit. Und da Polen nun, nachdem Frank- 
reich einen Botſchafterpoſten in Warſchau errichtete, in die Reihe 
der Großmächte kam, iſt es erklärlich, daß man ſich nach einem 
polniſchen König zu ſehnen 1 1 Man iſt ſich nur * Senaz 
ganz klar, wer das werden ſoll, denn die alten polniſchen ge, 
auch diejenigen, die ſeinerzeit die Deutſchen nach Polen gerufen 
haben, um hier das Land zu kultivieren, ſind längſt geſtorben, und 
auch ihr Geiſt lebt nicht mehr unter dem Polenvolke der Neuzeit. 
Da haben wir in Poſen etwas Nettes erlebt. Als Herr Pade⸗ 
rewski, der große Muſiker und der Miniſterpräſident, deſſen 
Name unter dem Vertrage von Verſailles ſteht, nach ſeiner Ehrung 
in der hieſigen Akademie, in der er den Dr. h. c. erhielt, unter 
dem Jubel ſeines Volkes den Saal verließ, riefen 7 9 Stimmen 
aus der Ecke: „Niech zyje naſz kröl polskil“ (Es lebe 
unſer König von Polen!“ x 

Und das ift immerhin etwas. Aber wie East, es waren nur 
einige Stimmen, und ſie kamen aus der e. Wahrſcheinlich 
waren das Leute, die von Geburt an einen krummen Rücken haben. 
Und denen kann man fo etwas kaum verdenken. n ö 


* 
Nach Canoſſa. Wir kennen den Ausſpruch Bismarcks, der 
nicht ging. Das heißt, 


u Canoſſa“ nicht gehen wollte, und au 
der ſeinen Weg vorwärts ſchritt bis zu Ende, wenn er nur ſein 
Ziel erreichte. ee iſt die Geſchichte von Canoſſa etwas, was 
jetzt bei jeder 1 zur Anwendung kommt. Im Kleinen 
und im Großen. ir wiſſen zum Beiſpiel von dem Studenten⸗ 
krawall, der im r rſovie ſich 1 at. 
aben 150 wie Polizei und Behörde gegen 
Poſener Studenten vorgingen, und wir hörten auch, wie ein hefti⸗ 
ger Streit entbrannt war, da man unbedingt auf Genugtuung 
eſtand. Der Wirt ward ſchwer geſchädigt. Und nun iſt er den 
Weg nach Canoſſa gegangen. Er bittet in den polniſchen Zeitun⸗ 
— die Herren Studenten um Entſchuldigung und zahlt reuevoll 
Ztoty in die Wohltätigkeitskaſſe. 125 
* 


Wachſamkeit. Wir haben bei uns Männer, die wachſam find, 
das muß man ſagen. So iſt in Tarnow zum Beiſpiel ein Herr 
Staatsanwalt, der beſonders wacker ſein Amt verſteht. Nichts 
entgeht ſeinen ſchönen Augen. Er lieſt die Zeitungen vom Kopf 
bis zum verantwortlichen Redakteur, Wort für Wort, und neulich 
998 er etwas entdeckt, was den Staat in ſeinen Grundveſten er⸗ 
chüttert hätte: ein wörtliches Zitat aus dem Lukas⸗Evangelium 
Das verbot er! 125 

Hoffentlich bekommt er die Belobigung, die er ſich redlich 
verdient hat! N i 


» 


4 N 
Die deutſche Gefahr. Man hat in Tarnowitz in Oberſchleſien 
die Namen der Mitglieder eines Geſellenvereins feſtſtellen ſaſſen, 
weil ſie ein e ſtaatsfeindliches Lied zu ſingen ſich unter⸗ 
fangen 1 
Was wollen wir mehr? 


— —— — 
Vom Sejm. 

In der geſtrigen Sejmſitzung kam der Geſetzentwu 
Staats⸗Landwirtſchaftsrat zur Shtade; der ſich ungefähr aus 4 
Perſonen zuſammenſetzen ſoll und den Charakter einer meinung⸗ 
gebenden Inſtitution tragen wird. De 

Ferner diskutierte man über den Bericht der Rechts⸗ und der 
Militärkommiſſion über den Geſetzentwurf von der Einquartie⸗ 
rung der Truppen zu ede n Der Referent, Abg. u 
munt Seyda, beſprach die ndbeſtimmungen des Geſetzes. 


über den 


e e . beim Holzverkauf, 


ebildet mit Vollbart, Schlapphut, Regen⸗ 


ie Streiche der 


as Lied heißt: „Lindenwirtin, du junge 8 


0, in organiſatoriſchen 


Danach jol eine ſtändige Einquartierung von Offizieren und ver⸗ 
heirateten Unteroffizieren in Kaſernen bzw. Staatslokationen, in 
eigenen Gebäuden oder ſolchen, die für dieſen Zweck gemietet ſind, 
N Wenn dies unmöglich iſt, müſſen die Gemeindevorſtände 
für Unterkunft ſorgen oder dieſe durch gutwillige Verträge er⸗ 
leichtern. Für den Fall von Schwierigkeiten bei der Erlan⸗ 
gung einer Unterkunft kann das Innenminiſterium auf Antrag 
des Kriegsminiſteriums durch eine Verfügung Zimmer⸗ und Woh- 
nungsbeſitzer zur Unterbringung verpflichten. Nach dem Bericht 
ſetzte eine lebhafte Ausſprache ein, worauf nach der Rede des Mi⸗ 
niſters Sikorski die Abſtimmung ſtattfand. Eine 
gange Reihe von Verbeſſerungen wurden abgelehnt, verſchiedene 
Verbeſſerungen angenommen, und das ganze Geſetz in zweiter 
Leſung beſchloſſen. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung wurden eine Entfchließung 
der Landwirtſchaftskommiſſion über die Aufhebung der Verfügung 
betreffs der Schätzungsnormen für Haustiere angenommen. Die 
Regierung ſoll unter anderem eine Reviſion dieſer Normen mit 
Berückſichtigung der Unterſchiede in den Inventarſchätzungen der 
einzelnen Wojewodſchaften durchführen. 

Abg. Staniſzkis berichtete über den Antrag des Nationa⸗ 
len Volksverbandes bezüglich der Übernahme von Land des Dorfes 
Chakupa auf Hela in Staatsbeſitz und des Verkaufs unter Fiſcher, 
die bisher langjährige Pächter waren. Der Referent betonte, daß 
die Angelegenheit 36 Fiſcherfamilien betreffe, die ſeit mehr als 
200 Jahren ein Gebiet von 86 Hektar in Nutznießung hatten. 
Dieſes Land erwarben Privatperſonen und beabſichtigten, es auf⸗ 
zuteilen, wobei fie auf den Wide rſtand der Fiſcher ſtießen. 

Die Kommiſſion ſchlägt die Annahme einer Reihe von Reſo⸗ 
lutionen vor, in denen die Regierung aufgefordert wird, dieſes 
Land zwangsweiſe aufzukaufen, es an die Fiſcher zu 
verkaufen, ein Geſetz einzubringen über die Zueignung von zins⸗ 
pflichtigen Nutznießern und langjährigen Pächtern im ganzen 
Staatsgebiet, einen Bericht vorzulegen über den Stand der Land⸗ 
übereignung ſeit dem Jahre 1919 im ganzen Küſtengebiet, und zu 
kontrollieren, ob nicht die Rechte der Bevölkerung auf die Nutz⸗ 
nießung des Landes geſchmälert wurden, gebührenden Abſatz der 
jetzt gefangenen Seefiſchſorten, deren Transport und Verarbeitung 
zu organiſieren und den Fiſchern Land zuzuteilen, auf dem ſie 
dicht am Hafen von Hela wirtſchaften könnten. Bei der Abſtim⸗ 
mung wurden alle Reſolutionen angenommen. 

Zum Schluß wurde in der Angelegenheit der Beihilfe für die 
Abgebrannten eine Entſchließung angenommen, in der Er⸗ 
Herabſetzung der Eiſenbahn⸗ 
tarife und Krediterleichterung verlangt werden. Ferner wurde 
eine Reſolution angenommen über die zwangsweiſe Beforſtung 
von Brachland und Forſtgebieten, und ein Dringlichkeitsantrag der 
„Wyzwolenie“ über die Auflöſung der Pachtverträge, die die 
Staatsdomänen in Poſen und Pommerellen betreffen, und die 
Überweiſung dieſer Domänen für Zwecke der Agrarreform. 

Die nächſte Sejmſitzung findet am Freitag 3 Uhr nachmittags 


Renublit Polen. 


Militärkommiſſion. 


Die Seſmkommiſſion für Militärfragen erörterte in weiterer 
Folge den a e über die Beſold ung der Militärs 


perſonen. Im Laufe der Beratungen wurden an den Vertreter 

des Kriegs minkſteriums, Oberſtleutnant Petrazveki eine Reihe 
von Anfragen gerichtet, unter anderem die Frage. weshalb bei ges 
wiſſen Militärs auf Privatgütern entgegen dem ausdrücklichen 
Verbot des Kriegs miniſteriums ohne Entlohnung Soldaten 
arbeiten. Abgeordneter Sadzewicez vom Nationalen Volks verband 
fragte an. weshalb die zehn Schützenregimenter zu Pferde f 
in Chauveauxlegers⸗Regimenter umgewandelt werden follen, wobei 
der Interpellant darauf hinwies daß es dieſe in der polniſchen 
Neitere niemals gegeben habe. Die Cheveauxlegers bildeten 
einft die Garde Napoleons. Die Umwandlung würde ü ber⸗ 
rlüſſige Ausgaben nach ſich ziehen. Der Vertreter des Kriegs⸗ 
miniſteriums betonte in der Frage des Grenzſchutztorps, daß die 
Angelegenheiten hier dem Innenminiſterium unterſtehen und er erſt 
na ertändigung zwiſchen Kriegs⸗ und Innenmintſterium eine 
erſchöpfende Antwort werde geben können. 5 


Von der Eiſenbahn. ö 

Das Eiſenbahnminiſterlum gibt bekannt, daß es im nächſten 
Jahre 60 000 Tonnen ſchwere Schienen zur Auswechslung brauchen 
werde. Es wurde beſchloſſen, die Beſtellung bei inländiſcher 
Hütten und Walzwerken aufzugeben. N 


Von der Lemberger Univerſität. 


Die „Agencſa Wſchodnia“ meldet aus Lemberg: Im früheren 
Univerſitäts gebäude fand eine Verſammlung der an der Lemberger 
Univerſität ſtudierenden Ukrainer unter Beteiligung von ungefähr 
300 Hörern der Univerſität und des Polytechnikums ſtatt. Die Ver⸗ 
ſammlung verſuchte unter anderem, einen Beſchluß über den Sik 
der ukrainiſchen Untverſität in Lemberg durchzuſetzen. Profeſſor 
Dr. German widerſetzte ſich im Namen des Senats der Beſchluß⸗ 


faſſung. 
Eein Prozeß. 

Am Freitag dieſer Woche beginnt ein Prozeß, der von Artur 
Sliwioskt, als Vorſitzenden des Vollzugsausſchuſſes des Komitees 
zur Ehrung Narutowicezs, gegen die „Gazeta E 
wegen eines Artikels anhängig gemacht wurde in dem die Tätigteit 
des Komitees eine Erpreſſung und Provokation genannt wird. 


Das Warſchauer Königsſchloß. 


Das Königsichlog in Warſchau ſoll jetzt reſtauriert werden. Es 
wurde ein eingehender Plan für die Arbeiten ſeſtgelegt, die nötig find, 
um dem Schloſſe feinen künſtleriſchen Wert wiederzugeben Die Ar⸗ 
beiten ſind für acht Jahre berechnet, die Koſten mit 6 Millionen 
Ztoty veranſchlagt. 5 
„ „ — 9 


Der Rücktritt des Generalinſpektors 
der tſchechoflowauſchen Armee. 


Aus Prag wird uns geſchrieben: Der Staatspraſident hat 
das Penſionsgeſuch des tſchechoflowakiſchen Generalinſpektoxs des 
Heeres, Machar, angenommen, wobei ihm 25 Jahre als Dienit- 
zeit angerechnet werden. Die Karriere Machars war eine recht 
eigenartige. Sie dürfte auch nicht abgeſchloſſen ſein, denn der 
7 9 5 Rann hat noch große nationale Ziele. Von Divi⸗ 
nation iſt Macher Dichter, bon Beruf aber Bankbeamter. Seine 
ſchriftſtelleriſche Tätigkeit findet aber Anklang in der internatio⸗ 
nalen Literatur, und er gilt als der größte lebende Dichter der 
e Schon im Frieden, als er noch Beamter der 
Bodenkreditanſtalt in Wien war, beſchäftigte er ſich intenſiv mit 
tſchechiſchnationaler Propaganda. Er war aber auch immer ein 
unbedingter Freigeiſt und gründete parallel zu Paul Hocks „Freier 

ule“ in deſſen Einverſtändnis in Böhmen die „Volna ſtola“, 
die tulturkämaferiſ en Zwecken dienen ſollte. Er kam auch wegen 
feiner nationalen Agitation in kriegsgerichtliche Unterfuchung, 
wurde aber wegen Es an Beweiſen freigeſprochen. 
Nach dem Umſturz übernahm er im Auftrage Maſaryts die Or⸗ 
anifierung der tſchechiſchen Armee und wurde ihr General 
inſpektor. Er konnte ſich aber Zeit feiner militäriichen Tätigkeit 
nicht mit dem vordringenden 1 des franzöſi⸗ 
zur Generalſtabs befreunden, und die Gegenſätze zu 

n franzöſiſchen Offizieren in der Tſchechoſlowakei wurden immer 
größer. Auch fein Rücktritt wird auf Meinungsverſchiedenheiten 
f Fragen zurückgeführt. Machar wird jet 
Generalintendant des ſchechiſchen Nationaltheaters, eine 
Beſchäftigung, die ihm mehr 149 wird. General war er 
ſchon, zur Intendanz wurde er bei der Bank vorbereitet und von 
Kunſt berſteht er als Dichter ſicherlich auch etwas. Immerhin 
eine ungewöhnliche Karriere vom Generaltruppeninſpektor zum 
Theaterintendanten. 79 


Voſener Tageblatt >— 


der Amtsantritt der neuen Öfterreich.fchen Im Namen des fra zöſiſchen volles. 


= Regierung. Das Urteil gegen von Nathuſius. 
„Die neue 5 i itfiche Mit dem bedrüdenden Bewußtſein, daß der Prozeß gegen 
ſoziale Dr. Nam er hey Wabern % ace 91 ls v. Nathuſius nichts anderes iſt als eine 4 7 Sie 
on leiden lo lierten bürgerlichen Parteien gegen 60 Stimmen der aut den Mihenhaufen des Weltkrieges | Beraußjchlagen, haben 
Aaldemotratiſchen Opporition gewählt worden. Während der wohl alle die deutſchen Journaliſten die Reiſe von Paris nach 
batte kam es zu heftigen Auseinanderſetzungen zwischen Majoritä Lille unternommen, Kurs nachdem der Zug in Amiens durch 
und Minorität, welch letztere beſonders ſcharf gegen die Wieder⸗ gefahren war, tauchten aus dem Novembernebel ſchattenhaft die 
erufung des Chrißlichen Karl Bau gon als Heeres miniſter letzten Spuren des Krieges auf: weithin zerſchoſſene Wälder. 
droteſtierte. Der Sprecher der Sozialdemokraten, der vormalige Schützengräben ſind überwachſen mit Unkraut, dem vergleichbar, 
nundeslanzler Dr. Renner., in deſſen Kabinett der jetzige Bunder⸗ das über der Stimmung weiterwuchert, wie es durch die Hetz⸗ 
Mer Dr. Namek als Staatssekretär für Juſtig feine Miniſter⸗ arbeit der Kriegszeit geſät worden war. Der Nebel drückte den 
karrtere begonnen hat. erklärte, daß die Sozialdemokratie zwar Dampf der Lokomotie auf die Ebene und verhinderte die Aus⸗ 
Marie. jedoch in ihrer Oppoſition verbarre, zumal die nene ſicht. Hat man nicht auch einige dieſer Nee m mit 
gierung, die natürlich nur ein Pſeudonym für Seipel ſei, allen gewäler Abſicht liegen gelaſſen, um die Habgefühle nicht Zum 
men Fragen ausweiche, die den Sozialdemolraten als vorwiegend inſchlummern kommen zu laſſen, obwohl franzöſiſche, engliſche 
‚ Bichtig erſcheinen nämiich den foztalpoliihen. Nach der Nat onalrats⸗ und amerikaniſche Granaten nicht minder zerſtört haben als die 
an fieche ſich ee Er 5 Befeioneren, deutichen, zu einer Zeit, wo es das ſelbſtverſtändliche Bemühen 


5 Air - } der beiden kämpfenden Parteien war, im mörderiſchen Ringen 
Ki und ausländischen Journaliſten vor, wobei auch Dr. Seipel] die Oberhand zu bekommen? War es eine „Schuld“ des deut⸗ 


ſchen Heeres, daß es ihm gelungen war, den Kampf in Feindes⸗ 
land zu tragen? — Sicherlich iſt dieſer Kriegsgerichtsprozeß jc 
ein Schützengraben, der aus nationaliſtiſcher Werbeabſicht nicht 
zugeſchüttet wurde. Hat der Urteilsſpruch dieſen Zweck erfüllt? 
* 1 


Sbbien. jeinen Nachfolger einführte, auffallend energiſch mit den 

laldemo raten polemiſierte und betonte, er werde fi nun 
ar denn je dem Werke der Seelenſanierung widmen, damit, 
der der Gut der Bevölkerung für den Neuaufbau des Staates reif 
. Nach ihm ſprach der neue Bundeskanzler, der neue Vize⸗ 
1 er, der Großdeurſche Dr. Waber und der neue Außenminifter, 
Dr Coriſttichſo ale Dr. Mataja die gleich dem abireienden 
mi eipeL, ein Novum in Oſterreich — einen überaus po e⸗ 
an chen Ton gegen die Sozialdemotraten anſchlugen und verſicherten 
ber tie ſich wirtlich nur als Foriſetzung der Regierung Seipel 
bol achten, wenn auch ihnen eine ſtärtere Vertrerung der wirtſchafts⸗ 
ten ben Angelegenheiten vorſchwebe. In beſondere beſtriiten die 
N ‚en Miniiter die Virſion vom Sturze Seipeis und hoben hervor, 
fen Seipel nach wie vor der einflußreichſte Mann bleibe, der nur 
Gr en Schauplatz verändere, was in vollem Einvernehmen mit der 
Noallichſo talen Partei geſchehe. Der neue Kanzler bekannte ſich ale 
Im tatift, der jedoch die Noſwendigkeit der Zentralgewalt würdige 
180 ihr diene, der Außenminiſter ſagte, das neue Kabinett greife mit 
Is dz das Z tat des Sprechers der Sozialdemokraten auf und trage 
ern den Tuel, ein Pfeudorym für die Regierung Seipel zu ſein. 
N 9 l 


der Konflikt zwiſchen Südſlawien und 
Griechenland. 


(Eigenbericht.) Zek. Belgrad, 28. November. 


Es iſt vorweg zuzugeben, daß den deutſchen Journaliſten, als 
ſie die Brücke zu der von Vauban erbauten ſtarken Zitadelle 
überſchritten hatten, höflich und zuvorkommend begegnet wurde. 
Es wurde ihnen, ſo weit der enge Raum des düſteren Gerichts⸗ 
ſaales das zuließ, gute Plätze angewieſen. Das konnte aber im 
Gerlauf des Prozeſſes nicht über den Charakter des eigentlichen 
Verfahrens hinwegtäuſchen. Die Stimmung im Saale entjprad 
den kriegeriſchen Trompetenſtößen, die aus dem Hofe der Zitadelle 
in die 1 hineinklangen. Schlimme Anzeichen lagen bereite 
vor der Prozeßverhandlung ſelbſt vor. Che die Regierung in 
Paris ſich über die vorläufige Freilaſſung des Generals v. Na⸗ 
thuſius ausſprechen konnte, war das Kriegsgericht dem Entſcheir 
zuvorgekommen und 1 — 1 dem Angeklagten verkünden laſſen, daß 
einem Freilaſſungsgeſuch nicht entſprochen werden könne, weil 
das vorliegende Beweismaterial eine Verurteilu als ziemlich 
ſicher erſcheinen laſſe. Sollte dadurch den „Ziviliſten“ des Kabi⸗ 
netts Herriot, die ſich in Militärkreiſen keiner großen Beliebtheit 
erfreuen (Zwiſchenrufe während der Verhandluſig gaben davon 
Kunde), vorgegriffen werden? Vorgegriffen war auf jeden Fall 
dem endgültigen Urteil ſelbſt. 


nit N Die Richter betreten den kleinen, ſchlecht erleuchteten Saal. 
101 d 9 ahre] Die Degen klirren, die filbernen Treſſen des Vorſitzenden, feine 
ehe ſilbernen Sangjämüre leuchten aus dem Halbdämmer, die golde- 
Na nen Litzen und Stickereien an den Käppis der übrigen Offiziere 
ö lech G funkeln. Hinten präſentieren fünf Soldaten ihre Bee mit 
ru den aufgepflanzten Bajonetten. Der Vorſitzende, ein Gendar⸗ 
lu merieoberſt, mit dem flämiſchen Namen Verſtraete, kündigt bei un⸗ 
zug i a Verhalten des Publikums ſtrenge Maßnahmen an. 
a eil dr f i 9 machte davon, auch bei ſehr feindſeligen ndgebungen gegen 
85 d nderheiten! die Entlaftungszeugen, nicht den gelindeſten Gebrauch: keinerlei 
dam Vermahnung oder Rüge erfolgte. Es waren viele Offiziere in 
ba Süd} Be ein General, dem der öffentliche Ankläger, Major 
Nr { Pieret, in der Pauſe dienſtbefliſſen ſich als feinen ehemaligen 
f % chen Nation rechnet. Südſlawien vertritt den Standpunkt,] Schüler von Sankt Eyr vorſtellte, tat ſich beſonders durch aufrei⸗ 
= echegland hätte auf dem Prinzip des Minderheitenſchutzes mit] zende, gehäſſige Bemerkungen hervor. Wer hatte die An ⸗ 
0 u ein Abkommen treffen ſollen. Mittlerweile hat der bulga⸗[klage erhoben? Nicht der Beſitzer der abhanden gekommenen 
ade Miniſter des Außern, Kalkof, in Genf mit dem griechiſchen] Sachen, ein Induſtriellex namens Motte. Nein, ein Haus⸗ 
Andere beim Völkerbund ein Abkommen getroffen, welches dieſe] diener, deſſen Frau, ein Dienſtmädchen, das in Roubaix in der 


i 
m 


erheit ſogzuſagen an Bulgarien ausliefert Villa zurückgeblieben war. Dieſer Hausdiener hatte Klage bei 
5 die Eröffnung bulgariſcher Schulen und Kirchen auf „ der Militärbehörde eingereicht, „weil er ſich nicht länger 
Man Boden wird nach Muffaliung TEE Belgrader Regierung die Vorwürfe des Beſitzers wegen der geſtohle⸗ 
Tddedoniſchen Propaganda gegen Südflawien Vorſchub geleiſtet. nen Sachen gefaklen laſſen wolle”, Als der Verfeidi⸗ 
I fe Regierungsbreſſe ſpricht von einem illohyalen Akt der Athener ger ein Kreuzverhör begann, das den Hausdiener und feine Frau 

* terung, de! die Notwendigkeit heraufbeſchworen habe, die Be⸗ in die Enge trieb, erhob ſich ein widerwilliges Murmeln 
Pe eine neue Grundlage zu ſtellen. 


10 
Ars 


ediglich di 2 ” 

i: Erklärungen Politis un 18 
kretariat des Völkerbundes protokolliert worden. Die gri 
Jud Regierung ſei geneigt, dem Königreich Sd in Saloniki be⸗ 
ere Konzeſſionen einzuräumen. 8 i 


— — PA 

die engliſche Dittatur in Aegypten. 

% „Times“ melden aus Kairo, daß der Senat und die 

lame mer ſpät nachts den Wortlaut des Proteſtes an die Par⸗ 

tem tie der Welt gegen „Großbritanniens Handlungen, die a. . 
bar und hart find, obwehl Agypten alles getan hat, was mögl. 

Dar, um die britiſchen Forderungen zu befriedigen“, genehmigten. 

tei Varlament beſchloß ferner, beim Völkerbund zu ber 

tieren und iyn zu bitten, einzugreifen, um eine 


gerechtigkeit zu verhindern. 
terung WR anſchickt, den 5 geſehen. Der ag aber ſoll beim Abrücken im Herbſt vor⸗ 
€ 


4 


war auch jo beſchleunigt worden, daß ihm keine Zeit gelaſſen war, 
andere Entlaſtungszeugen als diejenigen 1 die ihm 
dem i 


erg 


8 5 
Suda b. Nathuſius ſtets mehr RER: als Kriegerigeweien ſei und 


wohl Wildpret nach Hauſe 90 chickt habe. Nathuſius erhob ze er 
E ebens⸗ 


mittel an j.ine Familie. Beim Abmarſch der Deutſchen will ein 
anderer Zeuge, der Nachbar des 8 geſehen haben, wie 


eamten durch Engl 
beträgt 15 000 N 
geo 


La 


leicht, ſich des Induſtriellen Motte gehörte, berpackt wurde. Nathuſi 
eicht 8 2 de. uſiu 
aun R iger irisch ategiſcher an da I feinen und ber Deannteraften Gebrauch 51 Bere a 
land e milſtäriſche überlegenheit Eng Bier requixiert worden ſei, aber nicht durch ihn, ſondern 
ds A Fire die Kommandantur. Ob es nachher verpackt wor⸗ 


Der neue ägypti Premier wird ſich v 
meidli e ägyptiſche er J. 
3 fi nliche ſchicken und den britiſchen 32 7110 Deine Gil en 


aiſchen Abteilungen hat von neral v. Nathuſius wurde von einem fränzöſiſchen Richter⸗Haupt⸗ 


D 55 } 
77... fe We deer ragie 0 ke, ae Fee 
bee % “u macht. — 5 \ Verte ob jem n General 
8 We c 120 ae . verurteilt worden ſei, weil dieſer oder jener Soldat ſeines Trup⸗ 


‘ Bolſchewiſtiſche Agitation. 

Sir sus Konstantinopel wird gemeldet, daß die Ermocbung 1855 

N Ticdar bolſchewiſtiſcher Agitation guzuſchrei miſſa⸗ 

dla ausländiſche Nevolutionsabteilung des Moskauer gonna 
19 für auswärtige Angelegenheit habe über 100 Ag 

N geboten, Syrien, Griechenland, Bulgarien und Türki 

auffadt, die Befehl erhalten hätten, die Agypter gegen 


zuwiegeln. 8 in 
6 Ausländiſche Stimmen. 1 
je Der S i is hat eine Nefolution angenommen, in der 
je decent anfoefoibeih" wird, bei der engliſchen Regierung 
de gend Vorſtellung zu erheben, den Streitfall mit Aghpten 
m Völkerbund zu unterbreiten. . f 
der, Amerika ſchreibt zu der ägyptiſchen Kriſe, daß Englands Jor⸗ 
' listen wegen Ermordung eines Offziers unſtreitbar imperta - 
ſtiſchen Abſichten entspringen. 5. 
Englands Antwort zu den Auslaudſtimmen. 


ſchimpfungen der deutſchen Armee und ee 


Ma 
0 ar 1 
ſchwer fiel, auch nur den Schein einer Anklagebegründun 
aufrechtzuerhalten. e 5 75 


Das Urteil wurde in der bereits gemeldeten Form im Sag 
verkündet. General v. Nathuſius war nicht zugegen, ihm — 
es beſonders vor verſammelter Mannſchaft verleſen. Der Vor⸗ 
itzende gab das Urteil „au nom du peuple francais“ bekannt, die 
lichter ft iere legten dabei ihre weißbehandſchuhte Rechte e 
tierend an die Käppie Bas dieset num bas framaöjiide 
Volk? Füblt es ſich durch dieſes militäriſche 5 


vertreten? Nach der Stimmung im Saale zu ſchließen: 
lane Das muß man um ſo mehr bedauern, weil in 5 99 12 457 
10 . e e e . e 
Ti „ richte ih in ſeinem Vorgehen Stimmung einzutreten begonnen e. die Ausſichten auf ein 
Bi durchaus nach ee der ee ofeitsertlärung friedlicheres, gerecht tes Verſtändnis der beiden a Hbarhälter 
Rayyl922, die mit 4 Vorbehalten ausgeftattet jei. Die 24 untereinander eröffnen könnten. Allerdings iſt anzunehmen, daß 
5 tes terbunde vorzulegen, könne weder viel Gutes, noch viel Attior diejenigen, die im . ſich 0 e Hatten, gi 
Br engen. Die britiſche en habe die Aufgabe, die A peſtimmfen Zweck g . 


dem gan i n 
erfolgreichen Ende zu führen. beſonberen eigenen Kreiſe, die ſich als Deutſchenhaſſer fühlen, zur 
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Geltung zu bringen. Nicht Rea, ein Verdikt iſt im Namen des 
frangöſtſ er. Volkes ausgeſprochen worden. Das franzöſiſche Voll 
hat ein bitteres und ſchwer verletzendes Unrecht wieder gut⸗ 
zumachen. Dieſe r n F i ſt 
von ſchwerer moxaliſcher Bedeutung. Daß fie mög⸗ 
lichſt raſch erfüllt werde, wünſchen gerade diejenigen Deutſchen 
am he die den wahren Frieden zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland herbeiſehnen. 


Fenetal von Nathuſtus begnadigt. 

Die Meldung, daß die franzöſiſche Regierung die Begnadi⸗ 
amp des Generals von Nathuſius beabfichtige, wird von zu⸗ 
ſtändiger Seite beſtätigt. Bis zur Haftentlaſſung 
dürften vermutlich noch einige Tage vergehen, da vorher 
ein Meinungsaustauſch zwiſchen der deutſchen Botſchaft 
und dem Quai d'Orſay erfolgen wird. 

Ein wichtiger Eutlaſtungszeuge. 

Als wichtiger Entlaſtungs zeuge für den General 
oon Nathuſius tritt der Bibliothekvorſtand im Württembergiſchen 
Landesgewerbeamt, Dr. Karl von Seeger, auf, der ſeinerzeit 
Quartiermacher beim A. O. K. IV war Dr von Seeger ſagt 
aus, daß der General ſtets die elafachſten Quartiere bevorzugt 
habe, um das feindliche Eigentum möglichſt vor Abnutzung zu 
ſchonen. Es ſei geradezu grotesk, daran zu denken, daß ſe lo ſt 
einer der Unlergebenen des Generals ſich fremdes 
Eigentum angeeignet habe. — Schon dadurch werde die Anklage 
hinfällig, daß General v. Nathuſius beim Auforuch des A. O. K. IV nach 
Lille überhaupt nicht in Roubalx ſondern mit Dr. von Seeger zu: 
ſammen auf der Quartierſuche in Rulslede war. An 
keinem Standort des Stabes ſei auch nur die geringſte Klage gegen 
den General laut geworden. Dr. von Seeger hat bererts am 
5. November eine Ausſage gemacht, die anſcheinend 
nicht rechtzeitig zur Gerichtsverhandlung ein 


getroffen ſei⸗ 
In kurzen Worten. 


In Budapeſt iſt hochbetagt der berühmte ungariſche Hiſtoriker 
Biſchof Wilhelm Fraknai geſtorben. f a gariſche Hl 
* 


Die Wiener. Oper hat — offenbar als Erſatz für den aus⸗ 
scheidenden Richard Strauß m: dem übrigens Verhandtunzen über 
ein Verbleiben als Dirigent geführt werden — den ttalieniſchen 
Maeitro Pietro Mascagni für mehrere Monate als Gaſtdirigenten 
verpflichtet. Mascagni wird aus ſchrießlich italteniſche Werke leiten. 

* 


Der Notenumlauf der öſterreichiſchen Rational. 
bank benägt augenblickuch 7603 Milliarden, was gegenüber dem 
Vormonate neuerdings einen Rückgang um 29 Milliarden bedeutet. 
Der Barſchatz beläuft ſich auf 4417 Milliarden. was eine Steigerung 
gegenüber dem Vormonate um 11 Milliarden ausmachte. 

f * 

In Budapeſt wurde eine ungariſch⸗tſchechoſlowakiſche Handels⸗ 

kammer errichtet. 


* 
Dr. Eckener wird im Berliner Marmorſaal einen Vortrag 
über ſeine Amerikareiſe halten. 


Die Arbeitsloſigkeit in Jugoſlawien tft heuer auf 65 000 
gegen 21 000 im Vorjahre angewachſen. 
. 


Der Gouverneur der rumäniſchen Nationalbank hat ſich nach 
London begeben, um dort die Einzelheiten einer engliſchen Anleihe 
von 30 Millionen Pfund für Rumänien zu erörtern. 


Letzte Meldungen. 

Verhandlungen mit Aegypten. 

Die „Times“ melden aus Kairo, daß swiſchen dem neuen 
ägypiſchen Kabinett und dem engliſchen Vertreter Verhandlungen 
gepflogen werden, die den Zweck verfolgen, den toten Punkt zu 
überwinden, an dem die engliſch⸗ägyptiſchen Beziehungen gegen⸗ 
wärtig angelangt find. Man erwartet, daß ſich ein Ausweg aus 


„der Lage bald finden wird. 


Beſuch in Warſchau. 

Seimmarſchall Rataj gab am Mittwoch nachmittag anläßlich 
des Warſchauer Aufenthaltes des Direktors vom Informations 
burean des Völkerbundes, Commert, einen Empfang. An dem 
Diner nahmen teil: Außenminiſter Skrzynski, Departements⸗ 
direktor Morawski, der Chef der Oſtabteilung, Zufafiewicz, Ver⸗ 
treter ſümtlicher Seimparteien, der Vorſitzende des Klubs der 
Parlamentsberichterſtatter, Repräſentanten der Sejmkommiſſionen 
und Vertreter des Senats, mit dem Senatsmarſchall Tra mp⸗ 
czynski an der Spitze. 8 
Kouflikte. 


Das „Echo de Paris“ meldet aus Bizerta, daß im r 
Hafen eine große Entrüſtung darüber entſtanden ſei, daß der Ad⸗ 
miral Exelmans, der Marinepräfekt und Kommandant der 
Streitkräfte von Nordafrika, den Empfang einer Sowjetkommiſ⸗ 


material gekommen war. Im Zuſammenhang damit iſt der Ad⸗ 
miral, wie das Blatt meldet, vom Marineminiſterium abber n 
fen worden. g 1 i 

Taufe des Z. R. III. 

In Dowlingfield fand die Taufe des Zeppelins Z. R. III 
att, die vom Präſidenten Coolidge vollzogen wurde. Der Zeppe⸗ 
lin erhielt den Namen „Los Angelos“. Bei der Landung hatte 
das Schiff einige kleine Schwierigkeiten zu überwinden. Grit 
nach anderthalbſtündigem Kreuzen über dem Flugplatz entſchloß 
ſich die Schiffsleitung, einen Teil Heliumgas herauszulaſſen, was 
die Landung ermöglichte. 5 


Mae Donald interpelliert. 


Nach Meldungen aus London wird Macdonald im Unterhaus 
eine Interpellation in Sachen der ägyptiſchen Kriſe einbringen. 


General v. Nathuſius frei. 


Die Blätter melden, daß General Nathuſius am Mittwoch 
nach Deutſchland abgereiſt iſt. Die gemäßigte Preſſe kom⸗ 
mentiert die 7 des Generals dahin: Die franzöſiſche 
Regierung tat alles, was in ihrer Macht ſtand, um den Zwiſchen⸗ 
fall zu mildern. Die Rechtspreſſe bemerkt, daß die Freilaſſung 
des Generals Nathufius durch Begnadigung eine neue Beleidigung 
von Nathuſius ſei, dem das Militärgericht nicht ſeine Schuld nach⸗ 
weiſen konnte. x a 

Die „Voſſiſche Zeitung“ erfährt, daß das Reichsgericht 
gegen General Nathuſius gleich nach Eintreffen der Nachricht von 
ſeiner Begnadigung durch die Franzoſen ein Strafverfahren an: 
hängig gemacht hat. Die Unterſuchung wird eingeleitet auf Grund 
des Geſetzes vom 18. Dezember 1919. 


——.—. ñ—— — — — 
Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 
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Verantwortlich für den gejamten redaktionellen Teil und 

die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra. Für die An⸗ 

zeigen: M. Grundmann — Druck und We der Poſenez 
Buchdruckeret und Verlagsantalt T. A. in Poznan. 


en a, m Set 
Der heutigen Nummer Ken Die Zeit im Bild ae. 
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fion zurückwies, die zwecks übernahme von Wrangelſchem Kriegs 


2 El ener Tagedlalt. 


Freitag, den 28. November 1924, ie Uhr 
eröffnen wir in Poznan 


ulica Wroclawska 4 ein zweites Spezial- 


Herren-Garderobengeschäft 


verbunden mit grossen 


TuehlagernundFutterstoffen. | 


amtliche Biehkonmilllonät 
Riesige Auswahl, Bekannte billige Preise. 


und Ziegeleitejiger | : 
TANI SKLEP Inh. Edmund Rychter 


( 1 | 1 et ul. Wroclawska 14—15. Tel. 2171—5425. 


im 67. Lebensjahre. b A Wal j f I 7 0 


Am dienstag mittag entſchlief nach 
langer, ſchwerer Krankheit mein lieber 
Mann, unſer guter treuſorgender Vater, 
Großvater, Schwiegervater, Bruder 
und Schwager, der frühere 


Poſen, den 27. November 1924. | Ba) de = 


er 
Gärtnerſohn, 26 Jahr De 
hohe Erſchein ung, ſucht 1 
vermögende Dame mit a ne 
nehmem Aßeren und gul 
Charakter zwecks 
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a Spielplan des Großen Thealers. 
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Fran BEIFIRLR fleluer. 


geb. Aſt. 


Das prachtvollste Schneeweiß 
5 2 zulgt jede Wäsche, die a S behandeli ist. 
SIL Henkels beliebtes Bieich- und Waschmittel 


us Zussiz ar 
We 


Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 8 Uhr 
vom Trauerhanfe, Matejfi Nr. 5, aus ſtatt. 


(stete; Seren 3 We, An Dienstag, ben 2. Dezember 1024. 4 ache dee a b: ene 
N erg! * 3 ensfag, dem 2. Dezember 5 ermäßigten Preiſen Pr 
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wirtſchoftliche Ziele im Auge gehabt, un 


Das erſte Urteil. 


a Vor dem Reichsgericht in Leipzig fand der Prozeß gegen Leon 
Bieczoret aus Oberſchleſien und Genoſſen (im ganzen etwa 
0 Angeklagte) ſtatt. Grund der Anklage iſt Hochverrat. Die 
Lernehmungen dauerten einige Tage, und der Prozeß hat in wei⸗ 
ten Kreiſen große Aufmerkſamkeit erregt. Es handelt ſich um 
die Vereinigung bolniſcher Inſurgenten, die nach deulſchen In⸗ 
rmationen urd Beweiſen die Lostrennung Deutſch⸗ 
berſchleſiens mit Gewalt erſtrebt haben und 
auch im deutſch⸗oberſchleſiſchen Teile Perſonen ge⸗ 
winnen wollten, die dieſes Ziel verfolgten. Poligeiſekrekär 
Schiwy aus Gleiwitz, der die Verhandlungen geleitet hat, ſagt 
aus, daß die Verhafteten purch nichts beeinflußt worden ſeien 
und vollſtändig freie Ausſagen gemacht haben. . 
was im Protokoll ſteht, hat der Angeklagte anerkannt und 
unterſchrieben, obwohl er es jetzt beſtreilg und behauptet, unter 
Druck ausgeſagt zu haben. Der Angeklagte hat wiederholt geſagt, 
daß das Ziel der Organiſation der 9 utjch geweſen ſei und die 
Sostrenaung erſtrebt habe. Die Verwendung milltäri⸗ 
ſcher Organiſationsformen auf den Richtlinien des polniſchen 
Heerweſens iſt durch die dem Angeklagten vom Kriegs 
miniſter und dem Generalſtab bee Schriftſtücke he⸗ 
wieſen worder Waffen ar den Aufſtändiſchen bon den Ber 
fänden des polniſchen Heeres zugeteilt worden. 
I. Der Vertreter der Anklage er reift das Wort und ſagt, daß 
die Schuld des Angeklagten erwieſen jei, denn die Beweisauf⸗ 
nahme habe gezeigt, daß die Organiſation die Lostrennung 
Oberſchleſiens zum Ziel hätte. Darum ſei der Angeklagte 
auf Grund des Str. G. B. § 86 in Verbindung mit § 81 Sfr 3 
ſchuldig zu ſprechen. Der Staatsanwalt beantragt eine Strafe 
bon zwei Jahren ſechs Monaten Zuchthaus, fünf Jahren Ehrver⸗ 
luft und 1000 Mark Geldſtrafe. Der Verteidiger, echtsanwalt 
Kudriſch, beſtritt die Schuld und verlangte Freiſpruch 
wegen mangelnder Beweiſe. Der Verband habe nur 
w 9 d wenn er die 
Jugend militäriſch ausgebildet habe, fo nur aus 
dem Grunde, um der Verwahrloſung der Jugend gu 
ſteuern. Sie bildet einen Erſatz für die nicht in Oberſchleſien 
. Wehrpflicht! (Bekanntlich iſt die Wehrpflicht, die den 
Oberſchleſier 8 Jahre nicht wehrpflichtig machte, durch die Vor⸗ 
ſchläge der Inſürgenten aufgehoben worden. Heute wird die 
Wehrpflicht in Oberſchleſien durchgeführt!) 

Nach längerer Beratung verkündet der Vorſitzende des Straf⸗ 
ſenats, Reichsgerichtsrat Oelſchläger, das Urteil. Es lautet 
für Wieczorek wegen Borbexeitung eines Anſchlages, auf 
Hochverrat zu 2 Jahren Zuchthaus und 6 Monaten Feſtungs⸗ 
haft. Gleichzeitig muß er eine Strafe von 1000 Mark zahlen. Die 
Ausweiſung aus dem Reichsgebiet wird beſchloſſen. 6 Monate 
der Feſtungshaft und 1000 Mark Geldſtrafe werden durch die 
Unterſuchungshaft als ver büßt erachtet. | 

Die Begründung bringt folgendes: 

„Das polniſche Kriegsminiſterium und der polniſche 
Generalſtab haben Offiziere zur militäriſchen Ausbildung ge⸗ 
ſtellt und ihnen Waffen leihwoeiſe überlaſſen. Jnſoweit handelt es 
ſich um rein innere politiſche Angelegenheiten, 
die auf das vorliegende Strafverfahren ohne Einfluß find, 

Zu Beginn des Jahres 1923 wurde der Verband neu zuſam⸗ 

eſtellt, und es wurde eine militäriſche Ausbildung entfaltet 
mit 2 Ziel der Vorbereitung eines neuen Aufſtandes in 
Oberſchleſien und der Angliederung Deutſch⸗Ober⸗ 
ſchleſiens an Polen, um To das wieder geeinigte Ober⸗ 
ſchleſien unter die polniſche Herrſchäft zu bringen. Dieſes nene 
Ziel des Verbandes wurde auch in der am 15. Auguſt 1923 in 
Kattowitz abgehaltenen Verſammlung beſprochen und beſchloſ⸗ 


men 


mungsprotokolls fer 
weis dafür iſt, daß der Angeklagte über 
Proto tolls und übe 


die Films der Prinzeſſin Janloche. 


Von Arnold Höllriegel. 
(21, Fortſetzung.) k (Nachdruck verboten.) 
. Deppetis ftellte fich ſtramm hin und rapportierte. „Exzellenz, 
ich habe in den letzten Tagen meine Nachforſchungen auf einen 
einzigen Punkt gerichtet. Ich ſagte mir, daß es am leichteſten 
ein müßte, den Operateur der Prinzeſſin zu entdecken. Die 
nzahl der Filmoperateure, die fo ausgezeichnete Aufnahmen 
machen können, wie dieſer Kerl, iſt nicht allzu groß. Es war 
la ſehr wahrſcheinlich, daß der Menſch ebenſo wie die Prin⸗ 
zeſſin fein Genueſe und kein Italiener war. Aber ich habe 
es für meine Pflicht gehalten, mir zunächſt einmal die ein⸗ 
zelnen Kinophotographen unſerer hieſigen Firmen genau an⸗ 
zuſehen. Daß der Operateur der Prinzeſſin Fantoche bei ſeinen 
Expeditionen nicht gerade ſein angewachſenes Geſicht unver⸗ 
fälſcht zur Schau tragen würde, war ja vorauszuſehen. Und 
auf den Films ſelbſt kam er nie vor. Aber ich hatte ihn doch 
an jenem Tage“ — der Kommiſſär errötete und begann ein 
wenig zu ſtottern — „an jenem Tage in San Francesco 
Albaro geſehen. Ich ließ mir unauffällig alle in Betracht 
kommenden Operateure zeigen und fand ſchließlich einen, deſſen 
Statur fo ziemlich paßte. Er iſt bei der OCI angeſtellt und 
gilt als der beſte Operateur des Hauſes.“ 

„So fo, bei der OCI!* ſagte der Commendatore Teſtaccia 
nachdenklich. 

„Ich ließ den Mann beobachten,“ fuhr Depretis fort,“ 
und da lam etwas Merkwürdiges heraus: obwohl wir ihm 
an ſich eigentlich gar nichts nachweiſen konnten, entwiſchte 
er von Zeit zu Zeit den Detektivs. Manchmal war er halbe 

age lang ſpurlos verſchwunden. Es konnte wohl ein Zufall 
fein, aber es waren meine beſten Leute, die ihn überwachten. 
taffin er ſich von ihnen losmachte, ſo mußte er das ſchon 
ni 


wurde 


rt anſtellen und jedenfalls wiſſen, daß er verfolgt 
“ 


er Eiſenbahnerorganiſattonen gegen die neue Perſonalordnung 
zurückgewieſen. Der Generalrat beſtreitet das Recht der Ver⸗ 
bände, Anordnungen des Generairates zu beanſtanden oder Abſtim⸗ 
mungen darüber vorzunehmen. Die neue Perſonalverordnung wurde 


daß | jür bindend erklärt. R 
Die „Gnade“. 


zwischen Frankreich und Deuiſchland vor 
n. 


deutſch und frei woll'n wir ſein“ — — 
verboten! 


der haben wir etwa keine Beiſpiele dafür? Scheuff hat] „Deutſch und frei wollen wir fein“, nicht deswegen, wie es in dem 
unſchuldig 23 Monate im Gefängnis geſeſſen, obwohl das War⸗] harmloſen Lied weiter heißt, weil wir „Arzgebarcher“ (Erz⸗ 
e uns immer und 


Ein neuer Mann in China. 


Ein neuer Mann tritt auf der politiſchen Bühne Chinas vor 

I die Rampe und übernimmt die führende Rolle. Tunan Chih⸗jui, 
in] der alte Kämpe und vielgenannte Politiker, hat am W. November 
in Kine feierlichen Einzug in die feſtlich geſchmückte Hauptſtadt 
efing gehalten, um die Zügel der Regierung in die Hand zu 


verfaſſungsmäßiges Oberhaupt hat. Es iſt anzunehmen, daß bei 
ng in China die der 
Hineſichen Reichstage ſich auf 


ushfiang, find aus ſeiner Schule hervorgegangen, jo daß er au 

i chiedenen, ſich jetzt bekämpfenden Parteien Anſehen 
und Achtung verdient. 

Auch bei den Republikanern hat er einen guten Namen, da 
er das Januar 1911 an den Mandſchukaiſer gerichtete Memoran⸗ 
dum e Generäle, durch das der Mandſchudynaſtie die 
Abdankung empfohlen wurde, unterſchrieb und im erſten 


Deutſches Reich. 


Um die Freiheit der deutſchen Luftfahrt. 8 

land beabſichtigt, auf dem Luftwege London n N g 5 e 

dem eee —— > beiten ce e der Republif das Amt des Kriegsminiſters übernahm. 
tion zu machen. Von deutſcher Seite wurde geltend gemacht, daß In den folgenden Jahren hatte er in ſtetem Wechſel perſchie⸗ 
die deutſche Luftfahrt vor der ausländiſchen nicht benachtei⸗ dene hohe Poſten inne und war nicht weniger als dreimal ſeit 1913 
daß alſo entweder die Be Miniſterpräſident. dem er im Jahre 1917 die Wiederein⸗ 


ligt werden dürfe, ! N 
ee a rec eee 

baues aufgehoben oder die einflie en erſta er mi⸗ſang⸗Partei am 14. Augu e 
ei Err Bertldtung an Deutſchland ? 


r hatte gehofft, durch ein uſammengehen mit den Alliier⸗ 
ne finanzielle und au litiſche Lage ſicherzuſtellen. 
offnung, die ſich nicht erfüllte, denn heute noch halten die 


auskändiſchen Flugzeuge den gleichen Beſchrän⸗ 
kungen unterworfen werden müſſen. 
Zu einem Abſchluß konnten die Beſprechungen nicht ge ien 
bracht werden, da die Frage der Deutſchland aufgezwungenen] Eine b noch 
33 % TT 
BEN Ein Proteſt. enen uit den wünfen, bab Zuan, gemibigt hut {eine Gefa 
Rotterdam 26. November, (Privattel.) „Evening Times ⸗ ngen mit den fremden Diplomaten, ſich nicht wieder in poli 
aus Len e eee ber eee en babe Den Pugh | ie Bolt Chmas in em hfectes Sicht Teben an mag a 
„Das find alles Hypotheſen, ſagte der Minifter unge: Aber der Boligeipräfelt war von feinem Seſſel aufge: 
5 ſprungen und raſte wie ein tollwütiger Eber durchs Zimmer: 
„Jawohl, Exzellenz, ich geſtehe, es war kühn, daraufhin „Verzeihen Sie, Exzellenz!“ ſchrie er, während die Adern auf 
u einer Verhaftung zu ſchreiten. Aber ich kämpfe um meine feiner Stirn anſchwollen, „aber ich bin nicht zufrieden. Wenn 
arriere, Exzellenz, 2 ich war zu verzwei elten Mitteln] dieſer verfluchte Unglücksmenſch da nicht eigenmächtig vor⸗ 
entſchloſſen. Jetzt, wo He Erfolg gehabt habe — ich habe gegangen wäre, hätten wir jetzt die Prinzeſſin ſelbſt. Den 
Erfolg gehabt, Exzellenz! — darf ich das wohl eingeftehen. Operateur verhaften, bevor er uns auf die Spur der Prin⸗ 
Heute war der Mann wieder wie weggeblaſen. — zeſſin gebracht hat, das heißt wirklich die Henne ſchlachten, die 
Mitten auf der offenen Piazza de Ferrari verloren ig meine goldene Eier legt. Mir iſt fo etwas von Borniertheit noch 
Geheimpoliziſten an den 1 80 i 72 nicht, ch hatte nicht vorgekommen!“ 
etwas wie eine Ahnung und machte mich mit dem Inspektor, „Hm!“ ſagte der Miniſter, dem Teſtaccias Argumente 
der die Überwachung geleitet hatte, perſönlich auf die Suche, einleuchten a „Sie haben eigentlich recht, Herr Depretis, 
Lange fanden wir gar . Dann auf einmal lief uns ich ziehe mein Lob wieder zurück. Es wird für Sie ein Glück 
der Mann in der Via Garibaldi direkt in die Arme.“ fein, wenn der Gefangene zum Geſtändnis zu bringen iſt. 
Der Miniſter und der Präfekt ſahen Depretis erwartungs⸗JSonſt haben Sie wirklich wieder einmal eine ſchöne Paſtete 
voll an. 8 angerührt. Ich werde den Mann perſönlich verhören. Gehen 
„Ja, Herr Präfekt,“ fuhr dieſer, zu Teſtaccia gewandt, Sie jetzt, man wird Sie wieder rufen.“ 
fort, „ich habe gegen alle Vorſchriſten gehandelt — aber ich Unglücklich, wie ein Menſch, der bereits das Tor des 
ließ den Menſchen trotz dem allzu vagen Verdacht anhalten.] Paradieſes geſehen hat und dem es vor der Naſe zugefallen 
Er kam mir nämlich zu bekannt vor, obwohl ſein Geſicht ja ſiſt, ſchlich Fi der arme Depretis hinaus. Er verwünſchte 
anz anders ausſah, als das des Operateurs der Prinzeſſin im ſtillen das, was er ſein perſönliches Pech nannte. Vom 
Fantoche. Er wurde auf die nächſte Pol eiwache gebracht Zimmer des Präfekten begab er ſich zu dem Korridor, in 
und dort unterſucht. Man fand in ſeiner luſe eine Perücke, den die Türen der Arreſtlokale mündeten und lief raſtlos vor 
einen falſchen Bart und einen kinematographiſchen Miniatur⸗ der Zelle des Operateurs auf und ab, als wollte er ſeinen 
apparat, wie ihn a e Bande der Prinzeſſin Fantoche | Gefangenen perfönlich bewachen. 
1 ae er Mann im ſicheren Arreſt hier in der au 9 e wieder verlaſſen hatte, 
3 8 A g wandte er Präfekt wieder den Depeſ . i s 
86 de a und ſtrich ſich mit einem triumphierenden . er nichts. Die e Poltgepoften 
3 1 5 ; meldeten einfach, daz ji e bisher nichts von ei li 
. Nach dee — Minister: eie © tilſchweigens und der oder von einem Motorboot 5 au horte . 
Derr Nolte boni Lier Fang l ee N war SD DR 5 dieſen troſtloſen Depeſchen fertig, 
Herr Polkze SER, 8 | Zu, iskret an der Tür geklopft i Negri 
Be rd Dh CI Wa Becher Krach cn Oral, a3 al, vn Arien 
er ließen und daß dann das Geſicht ſtimmte?“ e HOW. en e en e 


Depretis nickte. „Ich bin diesmal mit Ihnen zufrieden,“ 
Iſagte ihm der Miniſter. Gortſetzung folgt.) 


ihm, der, im Gegenſa zu vielen anderen dine en Posilekit 
aus feiner amtlichen Täligkeit kein lukratwes Prixatgeſchäft ge⸗ 
macht hat, vielleicht gelingen, das ſchwere Wert der Einigung 


Chinas zuſtande zu bringen. 


Aus anderen La dern. 


Seren das Genfer Protokoll. 

Rotterdam, 26. November. (Urlpaſtelegramm) Die „Morping⸗ 
post“ meidet aus Melbourne dir auſtraliſche Seng bat einſumm g 
die Annahme des Genſer Protokoll verworfen und ſich damit gegen 
die Teilnahme an einer Asıujtungslonferen erklart, 
N Zwei Sprachen. ' 

Genf. 26. November. (Prioattelegramm.) Wie die Tarife 
„Humanue“ aus Straf burg meidet, haben die ehäßſtſchen Gewerk 
ſchaften (C G. T.) im Verkehr mit ihren Miigliedern wieder dir 
Zweiſprachigkeit eingefuhrt, da ein Teil der Mitglieder nicht imſtand 
war. die nur tran öſſſchen Mititetkungen der Gewerkſchaftszenirale zu 
verſtehen und zu beantworten. ie 

\ Gold. N 

Rotterdam 26. November. (Pr vatteleg amm.) Die „Mor nin 
poſt“ meldet aus Newy ert den Abgan; eines ‚werten Gototrans portes 
nach Deutichland. Der Transport ſei bei „Boyd“ mu 12 Millionen 
Dollar verſichert worden. 

Internat onale Luft ahrkonferenz in Kopenhagen 

Auf Einladung der däniſchen Regierung ſollen vom 1. bis 
4. Dezember in Kopenhagen W über das nordweſt⸗ 


europäiſche Luftverkehrsnetz im Jahre 1925 32 Außer 
den amtlichen Vertretern werden die bedeutendſten Luftfahrt: 


geſellſchaften der in Frage kommenden Staaten an den Verhand⸗ 
lungen teilnehmen. 


Um Englan s E re. 


Notterdam, 26. November. (Prloaitelegra mm.) Auf die weiteren 
militaunchen Maßnahmen Englands gegen Aegupten bereitet ein 
jolgenſchwere Reuierrote von genern abend vor. Sie lauter da 
Kahmett fer e nſtimmig zu der Anſicht geſangt daß die ägyptiſche 
Regtexung nicht imſtande ſei, Ruhe und Ordnung am Suezkanal 
auffecht zu erhalten und daß der Schutz der Kanalzone m litäriſch 
an England zurückgehen muß a a i 

Seih das Soziaigtenblatt „Daily Heralde ſchreibt, es handle 
ſich um eine Frage der engliſchen Ehre und des en lichen An ſebeus⸗ 
die nicht durch die ägyptiſche Unavhängegkeir beengt werden oür e. 


Konflekt Englands mi Rußland. 


Kotterdam, 26. Nobember. Peivattel.) Die Lo goner „Morniypg 
poſt“ meldet, die ruſſiſche Antwort auf die Annullietun! des engliſch⸗ 
ruſſiſchen Vertrages iſt in anmaßendem beleidigendem Ton gehalten. 
Die engliſche Regierung wild deshalb die Antwort nicht veroffeni⸗ 
ichen. „Coening News“ meidet am Montag, daz nicht weniger als 
770 Perſonen der ruſſiſch n Handelsdel⸗gation London zugeteilt find 
und in dieſer Eigenſchaft Vorrechte geniegen, die zu kommun ſtticher 
Propaganda mißbraucht wurden. Ihre Abſchiebung müſſe die 
nachſte Aufgabe der enaliſchen Regierung fen. 


‚Aus ꝓtaoi uno and. 
Poſen. den 27. November. i 


Feier des 25 jährigen Beſtehens 
des Gemeinſchaftsſchweſternhauſes in Vandsburg. 
Am Totenſonntag feierte das Vandsburger Gemeinſchafts⸗ 
ſchweſternhaus ‚fein 25. Jahresfeſt mit einem Feſtgottesdienſt in 
der Ortsktirche, bei dem der Ortspfarrer Wodacege den Altar⸗ 
dienſt, Generalſuperintendent D. Blau aus Poſen und Direkior 
Pfarrer Krawielitzki die Predigten und Pfarrer Mund aus 
Vandsburg die Schlußliturgie hielt. Es war ein erhebender Feſt⸗ 
gottesdienſt, an dem auch ein Posaunenchor und der Schweſtern⸗ 
chor mitwirkte. Generalſuperintendent D. Blau ſprach eindruaz⸗ 
voll bon dem rechten Leben und Sterben; daß nur der recht lebt, 


der recht zu ſterben weiß, und der recht ſtirbt, der recht zu leben 


weiß. Pfaxxer Gesch ade e die Herrlichkeit Gottes am 
Totenfeſt, in der Geſchichte des Vandsburger Werkes und in den 
einzelnen Chriſtenleben. Beide Predigten wurden dem Charakter 
des Totenſonntags voll gerecht und zugleich auch der Jubelfeier 
des Vandsburger Schweſternhauſes, und ſuchten den einzelnen 
ernſt zur Umkehr und Bekehrung zu mahnen, wobei auch mit 
Nachdruck die Heiligung der bereits Betehrten gefordert wurde. 
Nach dem gemeinſamen Mittageſſen, bei dem dem Schweſtern⸗ 
haus bon verſchiedenſten Seiten herzliche Segenswünſche aus⸗ 
Eiger wurden, folgte um 3 Uhr die Hauptfeier wieder in der 
rtsfirche, hei der Pfarrer Mund als Hausbater des Schweſtern⸗ 
hauſes einen dankbaren Uberblick auf die 25 jährige Geſchichte des 


Puaderewski⸗Feier. 


„Den Abſchluß fanden die Feiern zu Ehren Paderewskis in der 


Aula der hieſigen Univerſität. Der große Saal iſt feſtlich ge⸗ 


ſchmückt mit Lorbeerbäumen und Blumen, an den Aufgängen 
F Von der Spitze der großen Orgel herab hängt 
ie weißrote Fahne. Der Saal iſt vollkommen überfüllt. In den 
erſten Reihen ſitzen die Vertreter der Behörden, ſitzen die Konſu⸗ 
larvertreter verſchiedener Länder Auch die Preſſe iſt vollzählig 
erſchienen. Als Paderewski den Saal betritt, erhebt ſich das 
Publikum, um ihm eine Ovation zu bringen. 

Lange muß Paderewski warten, ehe das Konzert beginnt, und 
die Unruhe wird langſam allgemein, denn es iſt inzwiſchen faſt 
dreiviertel Neun geworden. Fräulein Dubiska, die bekannte 
und beliebte Violiniſtin betritt das Podium, am Flügel Herr 
— 3 k.. Vorgetragen wird die Vislinſonate in A-moll 
von J. Paderewski, Herr Paderewski als Muſiker iſt be⸗ 
kannt, und er hal recht hübſche Lieder komponiert, einzelne ſehr 
feine Meloßjen erfunden. In dieſer Asmoll-Sonate vermißt der 
Muſiker die große Linie. Es iſt ein virtuoſes Salonſtück, das den 
Eindruck nicht berfehlt. Einzelne ſehr ſchöne Themen wechſeln mit 


Weitſchweifigkeit ehne Konzentration der Idee. Fräulein Dubiskaſ 


ift ganz bei der Sache und durch die vielen hundert Zuhörer ſicht⸗ 
lich beeinflußt!“ Sie spielt mit lyriſcher Feinheit und mit kraft⸗ 


voller Energie, nimmt die Paſſagen klar und fein, ſpürt der Seele 


nach. Herr Racgkowsli am Flügel iſt gleichfalls in beſter Verfaſ⸗⸗ 


fung. Sein ı@tieli paßt ſich der Vortragenden wundervoll an. 
Unaxtig iſt nur das Publitum, das die einzelnen Sätze unterbricht 
und in Beifallsäußerungen aus bricht 51 
Darauf tritt der Damen⸗ und Herrenchor des Großpolni⸗ 
ſchen Eängervereins auf, det den Kriegeshymnus 
zHel Waiße Adler!“ ſingt. Herr. Racgkows ki dirigiert. 
unberboße Stimmen ſind in dieſem Chor. Prachtvolle Baritons, 
Kangvolle Bäſſe: Nur der Tenor läßt etwas zu wünſchen an 
Die Damenſftim men ſind kräftig und weich. Großer Beifall. Auch 
dieſe Kompoſirion ſtammt von dem gefeierten Gaſt. 
Ganz öaletzt wird Paderewskis H⸗mol⸗Symphonje vam hieſi⸗ 
en Theaterorcheſter aufgeführt! Ein verſtärktes Orcheſter. 
lle nur irgend denkbaren Juſtrumente find vertreten. Das 
Saxophon iſt zu k merten, und auch ein Orgelfingle kommt im 
erſten Satz vor. Das Werk iſt etwas fremd und etwas unabge⸗ 
klärt Man kommt ſo raſch in die Struktur nicht hinein. Nun 
hat Herr Ovinski. der Poſener Muſikdirektor, im „Dziennik“ eine 
a Beforechung veröffentlicht, die als Anleitung dienen 
oll. Dieſe Symphonie ſoll aus valerländiſchen Motiven geboren 
ein. Die volniſche Volksſeele will ſie malen. Gärung und 
Kampf, Aufſchrei der Geknechteten und endlich Befreiung, das i, 
die zu Grunde liegende Adee. De ſagt Herr Ovinski, und nian 
wird Wir müſſen geſtehen, daß To etwas kaum 
Etwas chaotiſch mutet dieſes Werk an, unvoll⸗ 


es auch glauben 


au empfinden war. 


heuren Andranges ſehr leicht verkommen kann, da 


mit 
tifch herousgearbeitet erſchienen die Motive, die in ihrer Verwen⸗ 
Mitunter 


SVoſener Nanen cat u 


Gemeinſchaftsſchweſernhauſes gab. Von Pfaxrex 4 
jewsrt zu Borken in Oſtpreußen mit nur 4 Schweſtern gegrün⸗ 
det, zu denen bald 5 weitere hinzulraten, verlor das Schweſtern⸗ 
haus bereits nach einem halben Jahr ſeinen Gründer und erſten 
Hausrater. Der junge Pfarrer Armpieligfi in Vandsburg nahm 
die Borkener Schweſtern im November 1900 in Vandsburg auf, 
wo dem Schweſtetuhaus ein geſegnetes Wachstum nach außen und 
innen beſchert war. Im Jahre 1908 entſtand eine Filiale in 


Marburg a. d. Lahn, im Jahre 1909 eine weitere Tochteranſtalt 
„Henſoltsböhe in Gunzenhauſen in Bayern. Durch den Friedens⸗ 
vortrag wurde das Stammutterhaus bon dem übrigen Wert "ges 


treunt, das zu Elbingerode im Harz unter dem Namen Neu⸗ 
Vandsburg einen neuen Mittelpunkt bekam, während das Ge⸗ 
meinſchaftsſchweſternhaus Vandsburg rechtlich davon unabhängig 
wurde. Immerhin bleibt das geſamte Vandsburger Werk in in⸗ 
nerer Geiſtesgemeinſchaft verbunden und zählt jetzt zuſammen 
5 Schweſternhäuſer und 1 Brüderhaus mit 1585 Schweſtern und 
etwa 140 Brüdern, die in ſechs Ländern arbeiten: Deutſchland 
Oſterreich, Holland, Schweiz, Polen und China. Die Schweſtern⸗ 
zahl des Vandsburger Hauſes beträgt 224, von denen 36 aus 
9 ſtammen, während das Vandsburger Brüderhaus 
33 Brüder zählt. Noch viel größer als dieſe äußeren Zahlen iſt 
der innere Segen, der von dem Vandsburger Werk ausgegan⸗ 
gen iſt. } 
Im Anſckluß an diejen Feſtbericht, der auch im Druck er⸗ 
ſchienen iſt, hielt Generalſuperintendent D. Blau eine Anſprache, 
inden er von den verſchiedenen Gaben, aber der gemein» 
15 men Aufgabe von Kirche und Gemeinſchaft ſprach. Im 
Namen des Kirchenkreiſes ſprach Superintendenturverweſer Rietz 
aus Ramien nöbhrend die Segenswünſche des Landesverbandes 
für Innere Miſſion in Poler Pfocrer Kammel aus Poſen in 
einer Anſprache überbrachte. Ats after Freund und Voxrſtands⸗ 
mitglied des Vandskurger Wertes prakt Pfarrer Natter aus 


Zeripelkurg. Tas Schlußwort hielt Pfarrer Krawielitzki, indem 
er 175 beſonders an ſeine alten Gemeindeglieder und Freunde 
wandte. 


Am Abend falgte noch eine Schlußſeier im Kirchenſaal des 
Schweſternbauſes und von Mautog bis Sonnabend ſchließt ſich 
ine Glaubenskonfereng an mit dem Thema „Das Wort vom 
Kreuz, möhrend am 1. Adoentsſonntog das Jahresfeſt des 
Brüderhauſes gehalten wird. Die Feſtwoche war ſehr zahlreich 
heſucht. Gegen 800 Anmeldungen liegen im ganzen vor, und es 
iſt ein Wunder, wie das Schweſternbhaus es möglich macht, dieſe 
zroß Schar unterzubringen und auch zu verpflegen, wobei die 
Schweſtern auch große perſönliche Opfer bringen, 1 


Herbſt. 

Stau der Himmel und regenſchwer, 
Frierend ſtehen die Bäume. — 
Wohin iſt Frühlingswonn' und ⸗Luſt, 
Wohin die Sommerträume? 


Seele, wo iſt dein Sommerglück? 
Längſt, längſt vorbet — vorüber. 
Herbſtwind ſtreut ſchon welkes Laub, 
Und dürre Hefte darüber rn... 

; Rottraut. 


Zum Ankauf der Gewerbepatente für das Das 


machungen betreffend den Ankauf der Gewerbepatente 
Jahr 1925, welche Bekanntmachungen dieſer Tage an 
meindeämter und Verwaltungen der 


zwar in deren eigenem Intereſſe, darauf aufmerkſam gemacht, mit 
dem Ankauf der Gewerbevatente nicht bis zu den letzten Tagen 
des Monats "Dezember zu warten, da es dann e DL a 
te die Pa⸗ 

tente nicht zum bestimmten Termin erhalten können. Das Steiter⸗ 
amt wird gleich zu Anfang des Janvar 1925 zur Kontrolle der ge⸗ 
nannten Patente ſchreiten und gegen alle dieſenigen, die ſich nicht 
im Beſitz des Patertes befinden ſollten, ein Strafverfahren ein⸗ 
leiten. Die Magiſtrate, Gemeindeämter und Verwaltungen der 
Gutsbezirke find gehalten, obiges in der ortsüblichen Weiſe allen 
Intereſſenten zur Kenntnis zu bringen. a ! 
If Bekanntmachung. Das Staroſtwo Grodzkie macht belannt: 
Alle Hausbeſitzer, Verwalter und Ha ) 


aung der Bürgerſteige und Fahrdämme, erinnert. Der 


Schnee iſt an den Straßenrinnen agufzuhäufen. Die Kanaliſa⸗ 
Schnee frei gemacht 


tionsabflüſſe und Hydranten müſſen von 
werden: Beieingetretenem Glatteis ſind die Bürgerſteige ſowie 


der Fahrdamm mit Aſche, Sand, oder dgl. zu beſtreuen. Für Zu⸗ 


widerhandlungen gegen die polizeilichen Verordnungen werden 
hohe Strafe 6 ſel g 1 werben Ji Ne 

Ar Für Pferdeheſttzer! Bei dem bereits eingeſetzten Glatteis 
kann man wiederholt bemerken, daß Laſtwagen ſowie. leichle⸗ 


endet, ene e beinahe, und nur gute Mufker und ein aus⸗ 
mei önnen ihm zum Erfolg e ; 
Er hat ſich 


gezeichneter Kape ſtex to) 
Herr Direktor Stermiez hat das Talent dazu. 
iebe und mit großem Geſchſc in die Partitur vertieft. Pla⸗ 
ung an Wagners Art der Kompoſition exinnern. 
lagert eine ſchwüle Stimmung über dem Ganzen, und die Befret⸗ 
ung kommt durch den raſenden Aufſchrei (der übrigens ſehr ge⸗ 
ſchickt inſtrumentiert iſt) leider nicht. Hübſch erfunden iſt das, 
Ergelfinole im erſten Satz Ruhe, Frieden, Harmonie lagert über 
dem Ganzen. Dann aber ſtürzt wieder die Woge des Sturmes 
darüber zuſa nme n. e 
Einen großen ſuggeſtiven Eindruck kann man dem groß ange⸗ 
legten Werk nicht verjagen. Und daß ein ſo zahlreich erſchienenes 
Publikum ſeinen Meiſter in ſo ſtürmiſch ausbrechender 
iſt begreiflich. Ob das Werk den Hauch der Ewigkeit an ſich trägt, 
das ſoll der Zukunft überlaſſen bleiben. Ein Urkeil hier an dieſer 
Stelle zu fällen, mag vermieden ſein. Die Poſener polniſche Preſſe 
hat den Abend mit großer Begeiſterung aufgenommen. rst. 


deeutſche Bücherei. 
4. Liſte der Neuerſcheinungen 


Folgende Werke wurden von der Deutſchen Bücherei 
in Poſen erworben und können im Bücherleſezirkel ent⸗ 
liehen werden. Nähere Bedingungen ſind in der Deut⸗ 

ſchen Bücherei in den Ausleihtunden oder durch ſchrift⸗ 
liche Anfragen zu erfahren. „ 

Schöne Literatur. 75 

Enking, Ottomar; Drei Leben im Ich. Roman. Dresden: 
Reißner 1922. 265 S. Ein Seb ee in deſſen Mit⸗ 
telpunkt das Schickſal eines Hochſchulprofeſſors ſteht“ Die dre: 
Leben ſind das äußere Tatleben, das Leben in der Geſellſchaft 
und das einſame innere Lehen, die ſich im Schickſal jedes Mens 
ſchen vielfach einander twiderſprechend kreuzen. i 
Ertl, Emil: Der Halbſcheib. Eine Erzählung. Leiphig; 
Staackmann 1024. 116 S. Ein im Kriege Verſtümmelter feht 
aus, ruſſiſchen Gefangenſchaft heim und finder in der veränderten 
Heimat die Gelegenheit, ſein nicht mehr ertragbares Leben zur 
Rettung eines anderen zu opfern. e 

Federer, Heinrich. Wanber⸗ und Wundergeſchichten aus dem 
Süben Berlin: Grote 1924. 821 S. Eine Sammlung kleinerer 
Erzählungen, die mannigfache Schickſale in ergreifender Darſtel⸗ 
lung erzählen, | Su 8 g 24 

Findeiſen, Kurt Arnold: } 
Leipzig: Grehtlein 1924 Der Leidensweg Klara und Robert 
Schumanns bis zum geiſtigen Zuſammenbruch des letzteren. Ein 
tief, t: giſches Schickſal, mit großer Jeinfühligkeit dargeſtellt. } 

Fleuron. Spend Cdne, " Ein Roman von See und Süms⸗ 
142 Den bisherigen Tior⸗ 


Jena: Diederichs 1925. S. 


fen. 


Blage⸗ 


— 


fi. damit ſchleunigſt 
ſich heraus, daß ſie einem 
bverſuchen, Großkaufleute zu hintergehen, 


es kann nur immer wieder vor derartigen 


| Stra enbaynwagen am Alien Marit einem Lan wir aus 


utsbezirke zwecks Aushängung! 


derſelben verwandt werden. Insbeſondere werden die Zahler, und i 10 ei 


Flucht befand. 
ommeſſartat mel en. 


5 uswächter werden an die e 
Polizeiverordnung vom 2. 7. 1913 8 164, betreffend die Reini 


dem Leben im Waſſer, im 


Weile, ehrt, 


Der Weg in den Aschermittwoch. t 


Droſchken nur mühſam vorwärts kommen können und daß bie 
Pferde oft ſtürzen. Den Pferdeeigentümern muß daher geraten 
werden, wenn ſie ihre Zugtiere ſchonen und ſich ſelbſt vor großen 
Schäden bewahren wollen, die Pferde für den Winter neu be⸗ 
ſchlagen und Stollen einſchrauben zu laſſen, um den Tieren das 
leichtere Ziehen zu ermöglichen. ; 
AI Perſönliches. Der Direktor der mechaniſchen Abteilung bei 
der hiefigen Eiſenbahndirektion, Ingenieur Stupiewsti, ik 
zum Direktor des mechaniſchen Departements beim Eiſenbahn⸗ 
miniſterium ernannt worden. - en 
I Lohnverhandlungen. Unter dem Vorſitz des Arheitsinſpek⸗ 
tors bei der hieſigen Wojewodſchaft, Dr. Mroczkowski, finden gegen: 
wärtig Verhandlungen ſtatt bezüglich der neuen Tarife für die 
Landwirtſchaft für 1925/26 der Wofewodſchaften Poſen und Pom: 
merellen. An den Verhandlungen nehmen teil alle landwirtſchaft⸗ 
lichen Organiſationen der Arbeitgeber und nehmer beider Woje⸗ 
wodſchaften. Als Baſis der Entlohnungen gilt der Roggen. Die 
bis herigen e die noch einige Tage dauern werden, 
laſſen einen günſtigen Ausgang erwarten. 
# Bon der Schützengilde. Am letzten Donnerstag wurde 


us bungen der gegenwärtige Pfingſttönig Magdziaret, 
Kön der Wochenübunge geg g 8 ee 


1. Ritter Zembski. 2. Ritter Jankowski. An der j 
gingen als Sieger hervor: Laube. Wujec und Heinowicz- Mit der 
Uberreich ing ennprechender Auszeichnungen und Prämien ſchloß die 


Fete. 5 . i 
2 Konkurs. über das Vermögen der Firma „Providentia”, 
Dom Komisowo-Handlowy T. 2 0. p. bier, Plac Sapieäynsti 5, 
iſt am 22. November der Konkurs eröffnet und zum Verwatier der 
vereidigte Bucherreviſor Teofil Preiß, Ratajczala 29, ernannt worden. 
Anmeldefriſt bis zum 15. Januar 19 5. 

* Wo iſt die Mordwaſſe? Im Laufe des geſtrigen Tages 
wurde Heinrich Klinge, der des Mordes an ſeinem Vater, Guſtav 
Klinge, verdächtigt iſt, ins Verhör genommen, ohne daß er ſeine 
Tat eingeſtanden hätte. Es iſt erwieſen, daß Heinrich, Klinge einige 
Tage vor der Mordtat in einem Waffengeſchäft einen evolver 
nebſt dazu gehörigen Patronen gekauft hat. Er wurde dem Iuhate 
des Schußwaffengeſchäfts gegenübergeſtellt, und dieſer erkannte ih 
wieder. Die Waffe, mit der der Mord ausgeführt worden iſt, fehlt 
bisher, da ſich der Mörder nach der Tat ihrer entledigt hat. So⸗ 
bald das Mordinſtrument gefunden iſt, wird die Beweiskette ge⸗ 
ſchloſſen fein, "und der Täter überführt werden können. 5 

x Ein gutes Kohlengeſchäft. Um 7000 Zloty hat ſich eine 
hieſige Kohlenfirma beſchwindeln laſſen. Ein angeblicher Groß⸗ 


händler erſchien eines Tages bei dieſer Firma und erklärte, Kohlen 


zu kaufen, doch könne er dieſelben nur gegen Kredit nehmen. Lurch 
das noble Auftreten des feinen Geſchäftsmannes ließ fi) die Firma 
betören und gab dem Fremden die ere der auf dem Dahn: 
of ſtationiexten Wenne Mittlerweile hat dieſer ſchlaue 
Kauer die Kohle weiter verkauft, ſofortiges Bargeld erhalten und 
aus dem Staube gemacht. Als endlich die 
der Kohlenwaggons keinerlei Nachricht von 
ſchöpften ſie Verdacht, und da ſtellte es 
eriebenen Schwindler in die Hände ge⸗ 
rt und Weile es verſchiedene Vetrüger 
zeigt auch dieſer Fall uns: 
Geſchäften mit Fremden 


eigentlichen Beſitzer 
ihrem Abnehmer erhielten, 


fallen waren. Auf welche 


gewarnt werden. 


c Durch in einem 


Stenſchewo 
poltzeilichem Ausweis und 


eigene Unachtſamtet wurde geſtern 


seine Brieftaſche mit ſämtlichen Papieren, 


0 Zloty Bargeld geſtohlen. Es iſt dies wieder ein Opfer der eigenen 


Unvorſich igkeit. 

Wäſchefund. Im eifom 
Obernem ee naſſe Beinkteider, 
herrühren und von einem Diebe. 
eng worſen wurden. Im Hause ul. 8 
ze gefunden. Eventuelle Eigentümer können ſich im 1. 


ar Jugendliche Einbrecher. Im Beamtenkonſum in der ulica 
eh, beteten geſtern drei jugend che Einbrecher einzu⸗ 
dringen, wurden fedoch dabel ertappt und von einem patrouillierenden 
Poliziſten bei ihrer Arbeit feſtigenommen. Verſchiedene Embruchs⸗ 
gegenſtände und Schlüſſel wurden bei ihnen gefunden. Die drei 


erſten Polizeilommiſſariat befinden ſich 
ee die jeden alls von 
der ſich auf der 
Koza 26 wurden 
Polizei⸗ 


einem Oie bſtahl 


das „Poſener Tageblall“ 
re (zeitig zu beitellen. 


0 1 reiht ſich hier die Lebensgeſchichte eines weiblichen 
en se, bi 1 ner endlichen Erlegung 
an. 


len ſich die ſpannenden 
gur Seite- z 


Delphin⸗Verlag 1918. 284 S. Fünf Novellen, die von den ver⸗ 
ſchledenſ 


125 Haudel⸗ Mazzetti, Euricg von: 
Koeſel u. 
ie rs 


es 


=. 


Geſchichte aus dem utopiſchen Archipelaguk. Bertin: Fiſcher 1024. 
873 S. Die geſchichtliche Entwicklung eines utopiſchen Staats? 


verdächtige Perſon. a 


A Voſener Tageblatt. 


jugendlichen Banditen find der Wiadysſaw Machows ki 198 ge⸗ 

8 5 Waclaw Siwa 1901 geboren und Ernſt Surdit 1905 

geboren. 5 Ku 2 
x Eine Diebin. Ein Dienſtmädchen aus der Propinz wurde 


geſtern, da ſie verſchiebener Schuhwarendiebſähle verdächtig iſt, ver⸗ Verkehr. 


gaſtet und nach dem 9. Poltzeirevſer gebracht, wo ihr: zwei Iinfe ER : a 
Stiefel 3 1 Durch Schupdte nahe Geſcobigte um die Baukonzeſſion für neue Eiſenbahnlinien in Polen 


hat, laut „Nowa Reforma”, eine engliſche Finanzgruppe nach⸗ 
efucht, an deren Spitze Armſtrong ſteht. Außer um die ſogen. 
Nordbahn ſoll es ſich um den Bau der Linien Zwierzyniec Lublin 
—Chelm—Hrubieſzow und Sokal ſowie Kempen —-Radom Lublin 
und Warſchau—Radom.—Oſtrowiee handeln. ING, 

Der Verkehr auf der Eiſenbahnlinie Atſchinsk⸗Minuſſins! 
ſoll bereits in: Tehember zwiſchen den Stationen Schiro und 
Atſchindli eröffner werden. Von Minuſſinsk bis Schiro müſſen 
die Trenzporte noch per Achſe gehen. Die neue Eiſenbahnſtrecke 
wird vor allem für die Getreideaufktäufe im Gouvernement 
Jeniſſei von Bedeutung ſein. 

O Die polniſche Rohnaphthaproduktion betrug nach den ſo⸗ 
eben im „Przemyst ei Handel“ veröffentlichten endgültigen Daten 
in Tonnen: 


melden. 


Jeſtgenommen wurden 8 Betrunkene, 
5 Diebe 1 geſuchte und eine des Berruges 


können ſich im zuständigen Polizeikommiſſariat 


Ab Polizeiſtatiſtik. 
12 Dirnen, 2 Dbachteſe 


— —— ͤu— 0 

* Graudenz, 26. November. Die hieſige Polizei iſt bekanntlich 

bor einiger Zeit einer gefährlichen Diebesbande 15 die Spur ge⸗ 
olmmen. Dieſe Bande befaßte ſich mit dem Diebſtahl aller mög⸗ 
lichen Dinge und verſteckte dieſelben tr 2 großen, zu dieſem Zwecl 
ausgegrabenen Löchern in den Rudniker Wäldern. Zunächſt ge⸗ 
lang es der Polizei drei Mitglieder der jauberen Bande zu er⸗ 
greifen, während es dem vierten gelang, auszukneifen. Donners⸗ 
tag jedoch wurde auch der vierte Kumpan in Warſchau ergriffen 
und bereits Freitag hierher transportiert. } BE 
* Menftadt, 24. November. Nachdem durch Beſchluß der ſtädti⸗ 
ſchen Körperſchaften dieſer Tage die Inſtandſetzung des elektriſchen 


Leitungsnetzes in Angriff genommen iſt und die Auswechſelung Juli Vorrat Auguſt Vorrat 
defetter Leitungsſtrecken in aller Kürze erfolgt ſein wird, iſt ess brutto netto am 1.8. brutto netto am 1. 9. 
dringend erforderſich, daß auch die Fehlerquellen in den einzelnen Jaslo 5017 4670 9 98 4605 4303 792 
Anſchlußanlagen umgehend beſeitigt werden. Erſt wenn auch dieſe Drohobyez 57 384 49174 52 816 60000 51416 567 
Arheiten beendigt ſind, wird es möglich ſein, den Wünſchen der Stanislawow 3 356 3 77 3941 3150 31:97 4708 
Anſchlußnehmer hinſichtlich 5 einwandfreiem Licht: auf. 124 65 757 57121 (6 9 7755 886 69 328 
und Kraftſtrom zu entiptechen. Mit dor Prüfung der Einzelanlagen „1923. 68 330 55 185 76850 62 76 5495 80054 


iſt die Danziger Siemensgeſellſchaft m. b. H. Danzig, die auch das 
Ortsnetz inſtand ſetzt, vom Nengiſtrat beauftragt. Kojten erwachſen 
den Anſchlußnehmern durch dieſe Prüfung ſelbſt nicht. Dagegen 
iſt die Inſtandſetzung der Einzelanlagen nach den Angaben der 
genannten Firma auf Koſten der Anſchlußnehmer nach ec ncht 
Preisangabe umgehend vorzunehmen. Anlagen, welche ſich nicht 
in vorſchuiftsmäßigem Zuſtande befinden, können künftig im Inter⸗ 
eſſe der Allgemeinheit, da ſie, abgeſehen von der beſtehenden Jeuer⸗ 
ien ſtörend die Stromlieferung beeinfluſſen, nicht angeſchloſſen 
erden. 2 — — F 
„ Pakoſch, 27. November. Ein Jahrmarkt findet hier am 
16. Dezember ſtatt. Hornvieh aus Ortſchaften. die nicht im Beob⸗ 
achtungsgebiet liegen kann aufgetrieben werden. 72 — 
* Wronke, 27. Nobember. Am 11. Dezember findet bier ein 
Pferde, Beb⸗ und Klammarkt und Markt für landwirtſchaftliche Er⸗ 
zeugniſſe ſtait. r E 
Aus Kongreßpolen und Galigten. * 5 
* Warſchau, 22. November. Aus Lodz wird gemeldet, daß 
ſich dort ſeit einigen Tagen Feast Kaufleute aufhalten, die 
mit den Lodzer Textilfabriken Handelsbegtehungen anknüpfen 
wollen. Die franzöſiſchen Kaufleute haben die Abſicht, große 
„Warenbarräte aufzuſaufen und dieſe nach dem Zuſtandekommen 
eines franzöſiſch⸗rüſſiſchen Handelsberlrages nach Rußland aus⸗ 
zuführen. Unabhängig hiervon haben eine ganze Menge Lodzer 
Firmen von franzöſiſchen Firmen Anfragen erhalten, wie hoch 
ſich bei der ſehr bedeutenden Menge don Mauufäkturwaren die 
Preiſe loo ruſſiſche Grenze ſtellen würden. Die Waren müßten 
o beſchaffen ſein, wie ſolche vor dem Kriege am allermeiſten in 
ußland geſucht wurden. Indeſſen iſt die Lodzer Induſtrie ge⸗ 
genwärtig nicht den Anſprüchen des Lodzer Warenmarktes ge⸗ 
wachſen. Sie iſt nicht imſtande, die eventuelle Konjunktur vol 
auszunutzen. > u ITS 


Aus dem Gerichtsſaal. 

*Poſen, 26. November. Wegen grundloſer Verleumdung des 
Bäche darm now in 8 5 Bericht an den Wesen e 
zerurteilte die 4. Strafkammer den Mieczyr law Metelski aus Strafe 


dowo zu drei Monaten Gefängnis. R 

* Bentjchen, 26. Novemder. Durch Urteil vom 28. Juli 1923 
des Friedensgerichts in Bentſchen wurden 1. Stanislama Sty⸗ 
der fa, 2. der Bureaugehilſe Micha Waſik und 3. der Landwi 
Karol Michalezak aus Perzyn, Kreis Neutomiſchel, wegen Zoll⸗ 
dergehen mit je 1208 2k und für Hilfeleiſtung mit je 7 Tage Ge⸗ 


Die goliziſche Rohnaphthagewinnung hat alſo auch im Auguſt 
wieder zugenommen, und zwar im Vergleich zum Juli um 2000 
Tonnen und. im Vergleich zum Auguſt des Vorjahres um 5000 
Tonnen. 0 ; 4 1 

Der Export polniſcher Naphthaerzeugniſſe belief ſich (nach 
vorläufigen Angaben) im Monat d. J. auf 60 Prozent der ge⸗ 
ſamten Produktionsmenge von 6000 Waggons. Die Haupt⸗ 
bejiimmungsländer waren die Tſchechoſlowakei (403 Waggons, 
Deutſchland (192), Oſterreich (45). Der Gattung nach entfällt die 
Hauptmenge des Exports auf, 
Waggons, Benzin mit 794 Waggons. Schmierfette mit 449, Halb⸗ 
produkte mit 284, Paraffin mit 229, Aſphali mit. 15 und Kerzen 
mit 2 Waggons, zuſammen 3603 Waggons. i 

Die Ankaufspreiſe für das ſog. Bruttopetroleum wer⸗ 
den von einer beſonderen! Kommiſſion feſtgeſetzt und ſchwanker 
4 Z. zwiſchen 1430 und 784 Zloty je Waggon (= 10 000 Kilogr. 
loko Voerladeſtation. Das Recht des Ankaufs dieſer Bruttoanteil«e 
(das ſind gewiſſe Quanten Rohöl von neu zu Bohrzwecken abge 
tretenen Verralns) gehört nach dem ſeinerzeit ſchwer umkämpften 
Geſetz vom 1. Mar 1923 ausſchließlich den ſtaatlichen Raffinerien, 
bezieht ſich allerdings nur auf beſtimmte Erdölquellen, u. a. Vo⸗ 
thslau, Tuſtanowice, Mraznica, Bitkow uſw. Durch dieſes An: 
kaufsrecht find die ſtaatlichen Naphthawerke gegenüber den pri- 
vaten natürlich ganz bedeutend in Vorteil geſeßt. Daraus erklärt 
ſich denn auch, daß die „Polmin“ in Drohobicz ihre Teilnahme an 
dem zu gründenden Naphthaverkaufskartell davon ab⸗ 
hängig gemacht hat, daß die Preiſe für Naphthaerzeugniſſe auf 
dem polniſchen Markt nicht heraufgeſetzt werden. Die a 
Warſchauer n wieder aufgenommenen Ver⸗ 
handlungen über den Zuſammenſchluß der polniſchen Naphtha⸗ 
induſtriellen haben zwar auch noch nicht zu einem definitiven Er⸗ 
gebnis geführt, da die Werke Jaslo und Limanowa bei ihrer Ab⸗ 
gage behaxrten, doch glaubt man in N, Kreiſen, 
daß ein alle Raffinerien umfaſſender Vertrag noch in den nächſten 
Tagen zuſtande kommen werde. Vorgeſehen iſt nes daß 
der auf drei Jahre lautende Vertrag auf Wunſch einer beſtimm⸗ 
ter Anzahl von Kartellmitgliedern vorzeitig gelöſt werden kann. 

@ Die erfte polniſche Makkaroni⸗Fabrik iſt in Kattowitz unter 
der Firma „Makaron Sp. 3 ogr. odp.“ gegründet worden. 

„„ Knee... 
ö ae eee, ene ovember. Im freien Ver⸗ 
kehr wurden notiert: Rubel Gold 2.702.739, in Silber 1.05 ge⸗ 
fordert, 1:94 gezahlt. Btlon 0.90, 1 Gramm Gold 3.40, Platin 16, 


N ; & 5 N ilber 125 Zloty pro Kilo. 5 . 
füngnis und Tragung der Koſten beitraft. Soweit die Geldſnafe Sit z el A Bang 26. November. Die Danziger Agentur 
in Betracht kommt, haben die Verurteilten Berufung ein⸗ des Verbandes polniſcher Vereine in Warſchau expo ſtets 


gelegt. Die 6. Strafkammer als Berufungsinstanz hat in ihrer 
Sisung vom 18. November d. Js. feitgeitellt, daß die 1. Inſtanz die 
Beſchuldigten viel zu milde beſtraft hat, denn feder hätte zu 
1932.80 Bloty verurteilt werden mäͤſſen, ſoſern fie bis ur äußeren 
dane e gegangen wäre. Unter Berück ichtgung der wirtschaftlichen age 

* n hat das Gericht die Strafen aber ermäßigt, für den 
ersten auf 600 Zloty, für den zweiten auf 500 Bhoty und für den 

ritten auf 200 Zloty. 5 e ee ene 
Euch, Voſen, 28. November. Wegen Beleidigung der Schuldirektorm 

ucyna Sokolnicka ſowie der Sejmabgeoröneten Zofta Solol⸗ 


Menge von ungefähr 80 Wagons monatlich. Die En e 


üteka hat die 3. Strafkammer den Kaufmann Staniszaw Jax en 1. te 1.00—1.10, geſchoren 0.50 0.55, Pferdehäute ge⸗ 
hier zu 150 Zkoly und die Koſten Vesmeteil ER FRE 95 ern 1. Sorte 14—15, trocken 1. Sorte 10—12, Fohlenhäute ge⸗ 


ein tieffinniges 


—— — 
weſens von feinen. Anfängen bis zur Überreife, i 
gezeichnet in den tiefbunken 


Gleichnis der Menſchheitsgeſchichte, 
Farben einer Südſeeinſel. be 45 
0 Herwig, Franz: Deutſche Heldenlegende. Freiburg i Br.! 
Verder 1923. In knappen Erzählungen wird aus der geſamten 
Lergangenheit des deutſchen Volkes das bleibend Große an äußerer 
dücbensfülle und inneren Seelenreichtum dargeſtellt. Edle Volks⸗ 
umlichteit und Lebendigkeit zeichnen die Erzählungen aus. 
Hohbaum, Robert: Znkunſt. Roman. Leipzig: Staackmann 


668770 26 — 27, Handelsroggen (6768) 25— 25%, Handelshafer 
244281, Brangerſte 26.—28, für Graupen 24.—25, ungariſcher 


Mais \ . ge 
1 32— 35; weiße lange Bohnen 37-99, Schminkbohnen 30 


1922 206 S Ein Zeilroman in Os ENT 4 . bis 81. Bohnenwicke 25—26, elbe Lupine 19—20, blaue 12—14, 
2. 3 1 Oſterreich ſpielend, der es ber⸗ bis are Fhnliches Kr 3028 50 

) 3 a . u e chen 27-28, gewöhnliches Krakauer Heu 7.50 8.50, Raps⸗ 
acht in einer Zülle von Gestatten die drängenden Fragen derſ Leinkuche, 22. F ler 11—12, Roggenſtroh lang 6— 994. 


21—22 


un denwart darzuſtellen und einen Weg zu deutſcher Wiedergeburt 
nd Zukunft zu weiſen. 1 neh 5 Ar 

8 Vorn, Hermann: Der junge Ringseiſen. Stuttgart: Deutſche a 
Herlagsanſtalt 1924. 380 S. Ein Fuduſtrieroman. Der im 
ittelpunkt ſtehende Titelheld wird auf ſeinem Reifegang begleiter. 


(Schluß folgt) i 


Kunft, Wiſſenſchaft, eiteratur. 


feln ume! „ Kraka 
17757. amerikaniſches „Patient“ 55—58, 


7 Ä 2 gZorſchau, 26. 9 obe mber. Im Privatberke r wur⸗ 

* Gute Kunſt für jedes Haus. . 595 den oller; franko Verladeſtation in J: Weizen 27, Rog 70 21.25, 

40, Es gibt doch hin und wieder Augenblicke, wo man denken Hafer 22.60, Gerſte 26, Weigenkteie 15.50, ! bogen 13.58. Lein⸗ 
bunte, die gute alte Zeit, des Friedens will wiederkehren. Ein] ſuchen 24, Rapskuchen 20.50, Rape 12. Für 1 Kilo franſo War⸗ 


aer Klang bon Advent und Weihnachten tönt uns entgegen, wenn 
a uünſeren Zeitungen und Zeitſchriften oder gar ſtolg ‚als eigene 
berlelſache die vielen Anzeigen unſerer großen Buch und Kunſt⸗ 
roll i zu Veſuch kommen. Man kann wieder ausſuchen, liebe⸗ 
Biene erlegen und aus Bücher: und Bildertiteln Welten aufbauen. 
Rech eicht kann man ſogar kaufen, wenn auch mit ſchwierigen 
Gchen Exempeln, und zwar 3. B. gute Kunſt, künſtlexiſchen 
neden d ſ chr. für wenig Geld. der Verlag B. G. Taup⸗ 
tt ein Leipgig legt ſeinen neuen Katalog farbiger Künſtler⸗ 
Fußseichnungen vor: Es find Bilder erſter deutſcher 
N Hans v. Volkmann, Bieſe, Ernſt Liebermaiju, Sieck, 
Ertel, Trübner u. a. — von echtem Kunſttbert, Lithographien, die 
die Pnalgemälden entſprechen, denn der Künſtler überträgt ſelbſt 


kan Jeichnung auf den Stein und überwacht den Drug.’ Und doch 


eſtern geſchlachtet: 
Kälber, 25 0 5 Süden 
lehr lebhafter, wegen größeren Gebrauchs. 


gent 2.35.40, 


an wan an ſolches Bild, te nach Größe, ſchon für 2508.00 W. 0 Prog Si! ind Bro: 25 
Exit In ſolches Bild,; Größe, ſchon für 8 5 en 1101.15, Silber in Barren Probe 0.800. 05.25 
leben. Für Kinder iſt eine neue Bilder⸗Peihe hinzugekommen, timen, Regulus i 25 


3. 6.25, Gold 2828.10, Platin 1475185. 12 
a ee. chitaan,“ 20. November. Cts, für 1. bsh. 
Weizen Dezember 192%, Pai 160%, Juli 141, Mais Degember 
24%, Mai 118%, Jul, 120%, Hafer Dezember 5278, Mai 5834, 
Roggen Dezember 12316. Mai NET: D f 

Hambro, 26. November. Not. Biff. für 100 Kilo: Weizen 
Tendenz beſtäneig. Manitzba 1.17, 2 17.30, 8. 16.70. afe 

10.80, Baruſo 16.00, Hartwinter 15.90, Roggen Tenveng dig. 

Weftern Nye 1 November 14.0.1 Degember 14.80. 8 


Wichtelmännchen“, 2. Frieſe zu je 


„Di, den. 8 
2 de, Wanderfahrt der drei ; 
8 Von den Großen 


under aus der Märchenwelt des Waldes. | 
Ualor soer etwas nach Seinem Geſchmach finden: Ohadſchaften. 
84 ache Stadtbllder, Blumen. Tiere, Meuſchen. 3 Freunde der 
Uidettentunſt jeren bingewieſen auf K. 38. Diefſenbachs Schatten⸗ 
BL: „Ver Aſpera ad At ra“ und „Wöttliche In end“ und auf die 
o tele Hotive der Gerda Luile Schmidt.) Ein farbiger Kata- 
mit etwa 200 Abbildungen, der näheren Aufſchtuß erteilt, koste! 
. Teubner, Leipzig. Poftſtu. 3). Schneider. 
— — 


etroleum und Gasöl mit je 915 f 


eine bedeutende Anzahl Möbelſtücke, hauptſächlich Stühle, in einer 


tlagt. Auf der anderen Seite aber begrüßt man 


Handel, Wiriſchaft, Finanzweſen, Börſen. 


Kurſe der Poſener Börſe. 


Für nom. 1000 Mt. ia Ztoto: 


Wertpapiere und Obligationen: 27 Nobember 26. November 
Gproz Liſty zbos owe Ziemſtwa Kred. 4.0) 4.00 
Bantattien ; 
Bank Roznansti I.—III. m.. 5) 2 
Kant Braemosioweow 1.—1l. Em. 2.0 — 
Bant Zw. Spotet Zarobk. l.-XI. Em. 600 REN 
Vozn. Ban: Ziemian L—V.&m.. 2.80 2.80 
Sant Müwnorzy (U. Em... —.— 0.40 
Induſtrieattien - 
Sromar Krotoſzysski L—V.Gm. . —.— 1.85 
D., Cegielski l. — IX. m. 0.55 0.5.0 
„Hartwig 1.— VII. m. 1.15 1.25 
erzfeld⸗Viktorius 1.—IIl. cm. 3.30 3.30 
vuban, Fabryka przetw. ziemn. L.-IV, —.— 67 
Dr. Roman May l.— V. Em. 28 28 
MNiyn Ziemians ki 1.— II. Em. 1.50 n 
Biechein. Fabryka Wapna ı Gementu I; 
L- HA SEI. 1.30140 1 
Bozn. Spölta Drzewna l — VII. Em. 0.60 —.— 


„Brzedga* Weriewefi ıStwinsli . —— 0.500,60 
„LUnga” (früter Ventzti) .—1II. Em. 5 
Wisla, Bydgoſzez 1. —III. m. 7.0 


Wytwornia Chemiczua 1.— VI. Em. 0.50 
Zled. rowar. Grodziskie l. IV. Em. . 1.20—1.35 
Tendenz: unverändert . 
Börsen. 


E Der Zloty am 26. November. Danzig: Zloty 104.36 — 104.89. 
Berlin: überwenung Warſchau 80.4 8120. Üverweiſung Kattowitz 
80.5581 35. Zürich: Ueberweiſung Warſchau 100. London: Ueder⸗ 
veiſung Warſchau 24.05. Paris: Ueberweiſung Warſchaut 365. 
enhork: Ueberweiſung Warſchau 19.25. Prag: Zloty 650.50 bie 
6: 6.00, Üoerweiſung Warſchau 652.0065800. Wien: Zloty 13 550, 
Uberweiſung Warſchau 13590—13690 Riga: Überweiſung Warſchau 102 

=+ Warſchauer Börſe vom 26. November. Es notieren Wert- 
vapiere: 4 prozent. ſtaatliche Prämienanleihe aus dem Jahre 1920 
76 Spro ſent. staatliche Goldanteihe von 1922 6.00, 6 prozent. 
Anleihe der Zo ybons Serie Ja 0,97 6 prozent. Dollaranleihe 1919/0 
3.32, 10 pro ent. Eitenbahnanteihe I. Serie 8.60, 4½ prozent. Bor 
ttieg kredit 16.65 5 prozent. Warſchauer Vorkriegsanleihe 15.90, 
½ prozent. Warſchauer Vorkriegsanleite 13.20, 40 prozent. Warſchauer 
ausgelofte Anleihe 10.56, 6 prozent. Warſchauer Stadtanleihe aus dem 
Jahre 1915,16 5 75; Bantwerte: Bank Diskontowy Warſchau 
5.2 Bant Handlomn Warſchau 5.20, Bank Kredytowy Warſchau 0.38, 
Bank Zachodni 1,75. Zwlazek Spot. Zarobk. 6.00; Indnuſtrſe⸗ 
werte; Cerate 0.46, Elektiheznosc 1.70, Poleki Tow. Elektrye 
0.12. Kabel 0.65, Sita i Smiatla 0.49, Chodorow 6.56. Czerst 9.58 


Cenſtocice 200, Gos lawice 2.29, W. T. F. Cukru 3.30, Firley 0.98 
topalnia Wegli 2.80, Polska Naſta 0.85, Bracia Nobel 1.6 


Cegielsn 0.54 B. Handke 700.00, Lilop 0,59, Modrzejewskt 5.05 
Norblin 0.99, Oſtrowieckie 6.35, Pocisk 1.45, Rohn 0.40. Rudzki 1.15, 
Starackowice 2.10, Zetenſewski 11.25. Zawiercie 21.75, Zyrardow 11.75, 
Haberbuſch u. Schiele 5.00, Spiritus 2.45. . N 
Krakauer Effektenbörſe vom 26. November. Przemystowy 
033 "gimeh red. i Tohan 0.32 0.34. Emtetom 0.54, 
Zelenieweki 10.25 11.10 10.50, Cegielskli 0.53—0.55, Trzebinſ⸗ 
Zel. 0.66 0.78, Görka 16.40, Sterſza Gorn. 5.25 —5.00, Elektrownle 
0,24, Tepege 2.50 — 2.40, Polska Nafta 0.64 — 0.65, Polucie 0.39 bis 
0.42 Krakus 0.78, Chodorow 5.40, Chybie 6.65, Piaſecki 1.30—1.50 
Nichtofftziell: Jaworzus 16.50, Reim i S⸗ka 2.10. n 


E Berl Börſe nom 26. November. (Amtlich.) 2 
10511657. Wien d 8.95, 2, Prag 12.58.—12.69. IR 5 „ 
—561%,. Holland 168.83-—160.67, Corihianta 81 89.62.21. Kopen. 
hagen 72.247; —73.60%,,, Stockholm 112.62-—-113.18, Sonden 19.39 
—19 49%. Buenos Aires 1.59%, 1.60%/,, Neuyort 4.19—4.21, Belgien 
20.2 ½. 20.53%/,, Stalten 18.16—18 26“ Paris 22.04-22.16, Schioei; 
80.88-81.28, Spanien 57.21-57.49, Danzig 77.01-77.39, Buln 
2.16— 2.13. Favan 1.611 62. Rio de Janeiro 0.470,48, 5 
wien 6.16—-6.11, Portügal 18.45—18.55. Riga 80.40-81.25, 


1.11 1.12, Komno 41.61½ 42.09 ½, Konſtantinopel 2.30—2.32. 


== Danziger Börſe vom 26. November. (Amtlich) Neuyorl 
5.4301 5.4574. London 25.18. Berlin 129.176 129.924, Reichs mar 


129.675—1390325. 5 N 


+ Züricher Börſe vom 26. November. (Amtlich) Neuhort: 
5.18, London 23.97, Paris 27.25, Wien 73, Mailand OR Yalnın 


25.00. Budapeſt 69%., Helfingiers 13.00, Softa 8.08, Holland 208.50, 
„ges Cyriſtiania 76 50. Kopenhagen 91.00, Stockholm 139¼ Spanien 69 80, 


Buenos Aires 197, Bukareſt 2.65. Berlin. 123½. Beigrad 7.52 ½, 
Athen 9.25, Konſtantinopel 2.87½/  ı 135 

+ Wiener Börje vom 26. November. (In 1000 Kronen.) 
Mraznica 54—56, Sur 29—37, Montauy 72, Zielenietvsti 152, 
Karpaty 193 1. Santo 275. Galicja 1440 Lumen 11.8. B. Hipot. 8.5, 
Kol. Pol. 114 0, Nafta 205, Kol. wow —Czern. 183, B. Makop. d, 
Brow. Lwowski 140 Kol. Polud. 63 9, Alpiny 405, Sileſia 19. ru 
225, Praskie Tow. Zel. 1600. Huta Poldi 555. Portland Zement. 
365, Rima 133.5. Goleſzow 769, Skeda 1510. a 

== 1 Gramm Feingold bei der Bauk Polski am 27. Ne⸗ 
vember 1924 — 3.4709 21. (N. P. Nr. 272 vom 26. 11. 1924) 


Geldweſen. a 


S Die zunehmende Aeberfremdung des polniſchen Geldmarktes 
wird au Wen der in leßter Zeit wieder häufiger vorgekommenen 
Aufläufe polniſcher Banken oder deren Fuflon mit ausländiſchen 
Finanzinſtituten von der dortigen nationaliſtiſchen b lebhaft be⸗ 

E 


uche e, 
weil ſich dadurch die Möglichkeiten mehren, ausländiſche Kredſte für 
die polniſche Induſtrie zu erlangen. Soeben iſt die Warſchauer 
Diskontobank (Hauptbefitzer Szereſgewski) durch den 8 0 
Finanzmann Matthews Johnſon für ec 000 Pfund Sterl. etworden 
worden. Auf der anderen Selte iſt ein größeres Aktienpaket den 
Oberſchleſiſchen Escompte⸗Bank, das bisher im Beſitz der Lombard⸗ 
und Escompte⸗Bank in Wien war. au ein polniſches Konſorttum 
(unter Führung des Bankhauſes Holzer) übergegangen. Angeblich 
ſoll dieſes Koniortium. in ausſichtsreichen Verhandlungen mit aus⸗ 
zändiſchen Finanzkreiſen über einen größeren Kredit für die polniſch⸗ 
oberſchleſiſche Induſtrie ſtehen. e t 

Z Der litaniſche Banknotenumlauf. Nach einer Meldung der 
Kownoer „Echo“ befanden ſich am 1. Oktober insgeſamt 28777 102 
Stück Banknoten im Umlauf, davon 3581077 15,06 Prozent) zu 
1 Cent, 2 256 787 (0,40 Prozent) zu 2 Cent, 4 161 688 (17,50 Pro 
zent) gu 5 Cent, 3 929 916 (16,53 Prozent) zu 10 Cent, 1780065 . 
(7,40 Prozent) zu. 20 Cent, 1 409 843 (5.03 Prozent) zu 50 Gent, 
1346897 (5,6 Prozent) zu 1 Lit, 2027872 (8,53 Prozent) zu 
2 Lit, 1 192 860 (5,01 Prozent) zu 5 Lit, 1474340 (6,20 Prozent) 
zu 10 Lit, 298.715 (1,26 Prozent) zu 80 Lit und 316925 (4,36 
Prozent) zu 100 Lit. N 722 


Warſchauer Vorbörſe vom 27. November. 
Dollar 5,18. Engliſch Pfund 23.90. Schwei ze 
tank 9980. Franzöſiſcher Frank 27,11. er 197 


Warſchauer Börſe vom 28. November. 
Belgien 25.10 Paris 27.40—27.30 
iin. es rag. 15.68% 
London 24.06 24.04 Schwez 100.80 
Neunork er dee. 5.18 ½ 518 Wlen¶n˖aszn —— 
Holland „ eee enn DE 
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—Voſener Tageblalt. = 
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a Drama von Conan Doyle unter dem Titel 9 


i Weiche von beiden 
{ Y 9 2 
mit Makowska und Korff in den Hauptrollen) 


© heute, Donnerstag zum letzten Male. 
TEE ST TIERE ETF 


Tau aa | 


N 


Strumpf -Haus 


Siuchninski, Poznan, 8. Maja 4 


eröffnete am Freitag, den 28. November ein zweites 
Geschäft in der uliea 


„swMarcina 63‘ 


Zur Eröffnung und an nächstfolgenden Tagen in beiden 
Geschäften grosse Vorräte folgender Artikel 
zu staunend billigen Preisen, so lange Vorrat: 


Damen-Schlüpier 245 Herren-Handschuhe 12 
Trikot i vielen Farben warmer Trikot 
Damen-Schlüpfer 450 Herren-Oberhemden 8° 
schwarz, warmer Trikot mit zwel Kragen 
Damen-Hemden 2* Damen-Westen, Wolle 13° 
sehr schön abgearbeitet in schönen Farben 
Damen-Handschuhe g?° Mädchen-Westen 950 
imit. Leder, gefüttert und Sweater 


gohnhaus 


mit ausgebautem Laden, für Kolonial⸗ und Mauufakturwaren⸗ 
geſchäft geeignet, mit ſofort freiwerdender geräumiger Wohnung; 
außerdem maſſiver Getreideſpeicher mit Düngemittelſchuppen. 
dirett am Bahnhof Aliſtrunz gelegen, für Getreide⸗, 
Düngemittel⸗ und Kohlenhandel, fofort wegen anderer Inter: 
nehmen zuſammen oder auch getrennt verkäuflich. 

Altſtrunz iſt Dorf, hat evangl. u. kath. Kirche und Schule 
und iſt Verkehrs zentrum aller naheliegenden Ortſchaſten. 


Paul Schönfeld, Allſtrunz, Kr. Slogan. 


ind» und Motormühle 


mit Selbſtbeſchüttung, 9 Gänge, 

Walzenſtuhl, 2 Sichter u. Aspi⸗ 

ration, 8 Morg. Acker, 6 Morg. 

Wieſen, Gebäude teils maſſid, 
jür 30 000 Gm. mit allem Inventar 
hrankheitshalber zu ver kaufen. 


Von Freitag au: 8 aktiger Film der fran- $ 
N zösischen Anstalt Gaumont. 

Inszeniert durch den berühmten 
Louis Feuillade unter dem Titel 


‚La Flibuste‘ 


| ln den Hauptrollen: Milowanowna, Biscot 
Charpentier. 


nen 
ee 


Beſitzertochter, Ende 20 er, epgl., vermögend und gute 
Ausſteuer wünſcht die Bekanntſchaft mit einem mittleren 
Beamten oder Landbeſitzer 


zwecks Fleirat 


in Brieſwechſel zu treten. Nur ernſtgemeinte Offerten werden 
unt. R. 1264 an die Geſchäſtsſtelle der Blattes erbeten. 


i n erstklassiges Fabrikat seit Jahr- 
Gummischuhe zehnten eier 15 
77 für 50 für 50 für 50 ür 50 
g 9 7 1 7 5 0 


Herren Jünglinge Mädchen 


64636848996K6K%%jP. %%% LEITETE TITTEN TITTEN DEE %%% 


Damen-Strümpfe 


als Spezialität in unerreicht grosser Auswahl von 
75 Groschen bis 20 Zt, das Paar. 


Herren- Socken 
von 40 Groschen bis 7,50 Zt, das Paar. 


Es lohnt meine Sehaulenster zu beachten und die Preise zu vergleichen! 


„ Damen 


2 


e t e eee eee 


rr 


Zur geil. Beachtung! 


In4 Wochen kommen die 
Weihnachts - Festtage 
Es bietet sich jetzt für die Ge · 
schäftswelt die beste Gelegenheit 


Geschenkartikel jeder Art 


inunserer Zeitung 
zu veröffentlichen. 


| Die Kauflust des Publikums will 


Tüchtiger Kondit 
tiger Konditor, 
der ſelbſtändig einnen Betrieb leiten kann, wird 
ſofort geſucht. 
Spezialität auf Zuckerwaren. Off. erbeten unt. „Konditor 
2002“ an Anonncenbüro A. G. „Reklama Polska“ Poznan, 
Aleje Marcinkowskiego 6. 


Suche zum 1. Dezember 


gebild. Eleven 


i für m. 900 Morgen groß. intens. Niederungsmwictichaff- 
gegen Lehrzeit 2 Jahre. Landwirtsjohn bevorzugf, Schriftlich! 


die Anzeigen rechtzeitig aufzugeben. Lefen . a Meldung erbittet 


b Posener Tageblatt. Sie ſtändig das DAN | Rusch, Neukriegerskampe, 


Suche vom 1. 1. 1925 für meine 4 Kinder 
; % Poſener Tageblatt 


"Beratung und Auskunft | Don u || Hanslehrerin 


a ß 2 h welches ta über alles Wiffenswerte in Polen init poln. Unterrichtserlaubnis u. Lehrbeſähigung für Polniſch. 
auf allen Gebieten, in Erbſchafts⸗ und Brandſchädenregulie⸗ . — m pres Aus führ. ige nebit Gehaltsauſprüchen ſind zu richten an 


ganz besonders 


durch Anzeigen in unserer Zeitung 
zum Kauf angeregt werden. 


im Alter von 6—12 Jahren evangeliſche 


rungen, — Liquidations⸗ Stantdan bee ufwentungs- ; und Deutihland, ſowie von anderen Staaten ; } 
fragen. — Gutachten u. Taxen. — tangele . Anf. 0 7 . 
e ie dae eee, ere. n, |B. Bedmonmm Bosto, von bara 
5 as Pofener Tage * ö N Tücht. Hausicneiderin auff Enzealabitur., mit Erfolg 
32 a U 8 m * 1 US z. gelefene Nane Zeitung 12 Ne 0 14 Tag! 1 verlangt die Jundelsſch. sep., perl 
(ſeit 1908 ger. vereid. Sachverſtändiger und Taxator). 750 99 2 ei a 13 1 ; ul. Giogoweka 74 IVr.] in Stenogr. 1 Schreibmalch 
* N 7 1 — — — —— — —-—-—¾— 3. 
Boznan 3, ul. Gajowa 4 I. Tel. 6073. N 5 ee Anzeigen 1 ® 81 1 m 


U a le Gutsſekretärin oder 


. I tenden 
Nutzholz⸗ Perkauf! 2 


zirka 500 Feſtmtr. Kiefern⸗ BauholzIT., III. u. IV. Klaſſe, gutes 
Schneideholz, ſowie zirka 500 Feſimtr. Grubenholz in langen 
Stangen giebt ab 

Vorſtverwaltung Lamnica 


Station Chrosnica. 


Der Oberjörfter 


— — — —oß7. ä — 


Makulatur 


ſchäftsſt. ds. Bl. erb. 


. 


— — 


30 %%% %%½ 


3 Jung, ebgl. mad -? 
e chen aus guter Familie, 2 
2 jucht vom 15. Dezember 3 
8 oder auch jpäter 


Slellung 


Revierförſter, 


Anfang 30 er, verheiratet, 11 

Jahre im Fach, in ungekündig⸗ 
ter Stellung, der polniſchen 
Sprache mächtig, geſtützt auf 
gute Zeugniſſe und Empfehlun⸗ 
en, ſucht zum 1. 4. 25 möglichſt 
ei deuiſcher Herrſchaft 


Rellun 


Wir empfehlen antiguar., 
ut erhalten, folgende ältere 
Jahrgänge 


hus dem lane 


ae lan 8 
Wir empfehlen zur Anſchaf⸗ 
fung ſofort lieferbar: 
Zimmermann, Luſtig nach Roten 
ikoſchwitze und Anekdoten 
Munter, Polterabend und 


Andacht in den 
Gemeinde⸗Synagogen. 


Synagoge 0 f + 8 
2 f Hochzeit N 1 engl. @ 
weiße starke Bogen |,..., am: Uhr . 5 gebunden: . Segen. 3. 3,1260 7 N 6 
5 elling, Der Tafelredner ahrgünge: 1916. a. d. Geſchäftsſt. des Bl. erb. t. K. 1267 an d. Ge⸗ 2 
% * onnabend, morgens 7½ Uhr unt. K. 
mit Druck, Formate 46 70 u. 59 2 vormittags 10 Uhr, nachm. a dus den Loden Ver anödbuchhandlung der Junger ev. Beamter, ev. Beamter, 8 ſchäſtsſt. des Blattes erb. 8 


Pofener Buchdruckerei 

Verlagsanſtalt T. U. 
Nozuan 

Zwierzyniecka 6. 


Anſtändiges Mädchen ſucht 
die Bekauntſchaft eines ſoliden, 
beſſeren Herrn, evtl. ſpätere 


* 
Heirat 
nicht ansgeſchloſſen. 
Sn 914 an die Ge⸗ 
ſchäſtsſt. dieſes Blattes erbeten. 


1 — ee 
II ſchlagenden Arbeiten, ge⸗ 
Wohnungen 1 fügt auf gute Zeugniſſe und 


Empfehlungen, der polniſchen 
e 


Sprache in Wort und Schrift 
Möbl. Zimmer 


1 ſucht von ſofort oder 
1. 40 
an heſſeren Herrn per 1. 12. 


1 
Stellung. 
abzugeben. Poznan, Kreta 24, 


) Gefl. Offerten erbeten unt. G. 
Lampen und Batterien zum Hochparterre links (früher Kohle 5. 1268 an die Gejchäftsft. 
Hören von deutſchen, englisch., eisſtraße. 


des Blattes. 
be 2 I ſchwediſchen Konzerten uſw. Kinderloſes Ehepaar ſucht 


n En ! en. Kanaren vom 15. Dezember in ſolidem 500 21 
1 Service ſächſ. Porcellan | een 


Hortzugshalber zu verkaufen: 5 
4 eg, von 250 Zt. ab. ; 
. (Bel: 2 und ruhigem Hauſe ein Zahle ich dem, der einem älter. 
Verſandbuchhandlung der ITInd re möbliertes Zimmer berh. Landwirt eine Guts⸗ iebſten auf gr. € 
(Zwiebelmuster) mit Kaſfeet dae. mu E * 


f 8 it Küchenbenutzung. Gefl. verwalkung verſchafft. Off 
e ähhen. Poſener Buchdruckerei u mit unter 1271 an die Ge⸗ unt. 119 | 
Rawicz, Koscieina 950 ſairchſt.) I. Stock Off. * a 1 an die Geſchäftsſt. Angeb. unt. m. 12 


hat abzugeben 


Posener Buchdruckerei und Verlagsanstalt f. l. 


Zwierzyniecka 6, 


2 A Brenn. Zi ver Einkehr 
x Dan as Buch der Spiele 
Sabbatausgang 4 Uhr 46 Min. l rl 
Werktägl. morgens 7 Uhr u Macht der Perföne) 
mit anſchl. Lehrvortrag Wulff, Der Ottultismus 


abends 4 Uhr. 4 
Synagoge B 1 Hypnoſe und Sug 


9 
(Iſrael. Brüdergemeinde). Dr. Gordon, Die geheimen 


Kardan bam, . Sen 


; Hypnoſe. 
onnabend vormittags 10 Uhr. Bofener Buchdruckerei 
und Derlagsanftalt T. A. 
Poznan, Zwierzynicka 6. 


—r 


mit Zjähriger Beagle, der pols 
niſchen Sprache mächtig, ſucht, 
geſtützt auf gute 9. 1.16 zu 
fofort oder 1. 1. 25 
Stellung als 


Il. Beamter bzw. Afſiſtent 


Gefl. Zuſchr. unt. M. 1245 
an die Geſchäftsſt. ds. Bl. erb. 


Junger, lediger 


Forſtmann, 
evgl., 


vertraut mit allen ins 


E 
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Landw.⸗Tochter, 19 Jahte 
alt, eogl., ſucht zum 1. 1. 2% 
zur Erlernung der Haus, 
wirtichaft und Geflügel 
zucht auf größ. Gnie Slentz 

Gefl. Angeb. unt. G. 122 
an die Geſchäftsſt. ds. Bl. en 

Frl., ehrlich u. zuverläſſic 
mit der Hausarbeit vertraue 
ſucht Stellung in frauenloſe 
Wir als 


Wirtſchafterin. 


Gefl. Ang b. ünt. J. K. 1250 
an die Geſchäftsſt. des Bl. er 


Ein junges madchen 
deutſch⸗evangeliſch, möchte nd 
Damenſcheiderei erlernen er 
ſucht von ſofort Stellung. Bi 
unt. 1257 an die Geſchäfts 
e ace 

Gebild, jung. Mädel, evg 
aus guter Familie, ſucht 1 
1. 1. 25 oder ſpäter Stellung 


als Stütze u. Lauck mis 


Es fliehen zum Verkauf: 

1. 7 jähr., 170 cm br. Bollbl.-Hengſt, kompl. ges 
ritten, ſehr angenehm. Reitpferd, angekört, geht auch 
im Wagen; 

2. 5 jähr., 164 em. br. Hengſt, ſehr gutes Wagen⸗ 
prerd, angekört; 
3. S jähr., 162 cm br. Stute, kompl. geritten, ſehr 
ſicheres Damenreitpferd, an auch im Wagen; 
4. 4ſähr., 174 cm br. Wallach, geritten und ge⸗ 
ſahren, für ſchweres Gewicht. 

Bel Sicherheit kann ſpälere Bezahlung erfolgen. Off. 

unler P. 1265 an die Geſchäftsſtelle ds. Bl. erbeten. 


> 


© 


2jährige ſcharfe dobbermangündin 


(raſeecht) zu verkaufen, Preis 7 
Adminiſtrator Schultz, 


Kſia zel, pow. Stein. 


Radio- 


Apparate von 100 Zi ab. 
Ganze Stationen mit Antenne 


Wir empfehlen antiquariſch 

gut erhalten: 

Clement, „Seine kleine 
rau“, Glement, „Die 
oſe v Jericho“, Lenau, 


—— u DZ — —— me 


Verlagsanſtalt T. A. 
banal, Zwieryniecka 6 Fornaß, ul. Fr. Ratajezaka 18. Iſchäftsſtelle des Blattes erb. I des Blattes erbeten. J.Geſchäftsſt. des Blattes erb 


n 


